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Ser Aufmarsch des Stahlhelm inBreslau
wird unsUeber den Stahlhelmtag in Breslau

weiter gemeldet:
T .U. Breslau , 30 . Mai . Breslau steht im Zeichen

des Stahlhelms, in den Straßen sieht man die
schwarz -weiß -rote und die gelb -weiße schlesische
Fahne . Ueberall eine mörderische Hitze mit 33 Grad
in, Schatten. Soeben sind die Landesverbände Nie-
dersachsens und Oldenburg-Ostfriesland eingetroffen,
die anderen werden erst am Sonntag morgen ein-
jreffen. Auch zahlreiche Ehrengäste nehmen an dem
Frontsoldatentagteil, u , a . das Kronprinzenpaar
,nit seinen Kindern, den Prinzessinnen Alexandrine
und Cäcilie und Prinz Louis Ferdinand , ferner
uiele führende Generäle der alten Aumes, u. a. Ge-
neralfeldmarschall von Mackensen , Oberst v . Seeckt,
General von Gurtier und führende Persönlichkeiten
aus dem ganzen Reich.

Nicht alle Transporte verliefen ungestört. Der
Draht bringt auch Meldungen von Ueberfällen
linksgerichteter Kreise auf kleinere Stahlhelmgrup-
pm oder Einzelwanderer. Am Sonnabend gegen
Mittag versuchten an einer Stelle Erwerbslose ein
Auto zum Halten zu bringen. Dem Führer gelang
es aber noch rechtzeitig , Vollgas zu geben und sich
seinen Verfolgern zu entziehen. Die Erwerbslosen
stürmten dem Auto nach und rissen eine schwarz-
weiß -rote Fahne herunter. Ein hinter dem Auto
kommendes Motorrad mit, einem Stahlhelmmann
kannte sich nur mit knapper Not der Erwerbslosen
erwehren . Als nächstes Opfer war ein Radfahrer
ausersehen , der verprügelt, jedoch nicht erheblich
verletzt wurde, da die Polizei einsckiritt und einen
Angreifer festnahm. Die Schlesische Funkstunde
hatte anläßlich des für Sonntag vorgssebenenAppells
des Stahlhelms mit anschließendem Vorbeimarsch
eine Rundfunkreportage beabsichtigt , der der Bres¬
lauer Ueberfachungsausschußund auch der Inten¬
dant der Schlesisckien Funkstunds loyal gegenüber¬
standen. Nun ist vom Uebsrwachungsausschuß
Berlin folgendes Schreiben eingeqangen: „Der in
Aussicht genommene Hörbericht kann nicht statt-
sinden.

"
Neunzig weitere Sonderzüge treffen am Sonn¬

tag früh in Breslau ein . 23 neue Fahnen werden
an diesem Tage eingeweiht werden.

Parade des sächsischen Stahlhelms vor dem
König von Sachsen.

TU . Sybillenork bei Breslau , 30 . Mai . Der
Wohnsitz des Königs Friedrich August von Sachsen
steht in schwarz -weiß-rotem Flaggenschmuck . Auf
dem Schloßhofversammelte sich der sächsische Stahl¬
helm , um vor dort zur Parade vor dem König von
Sachsen auszurücken. 5000 Stahlhelmer stellten sich
in einem Biereck auf. Der Führer des sächsischen
Stahlhelms , Oberst a. D. Breckner , richtete an den
König eine Ansprache . Er knüpfte an die Verbun¬
denheit des Königs mit der alten Armee an . Diese
Armee sei nicht mehr, aber die Versammeltenhätten
zum größten Teil dieser angehört oder sei doch von
dem Geist des Frontsoldatentums erfüllt, der sich
einsetze für die Wiederwehrhaftmachungdes deut¬
schen Volkes und für alle großen sittlichen Werks , die
die alte Armes stark gemacht haben. Zum Schluß
bat der Redner den König, die Ehrenmitgliedschaft
des sächsischen Stahlhelms anzunehmen. Friedrich
August nahm die Ehrenmitgliedschaftmit Dank an.
Nach dem Gesang des Deutschland -Liedes fand ein
Vorbeimarsch beim König statt.

Rede Düsterbeegs
auf der Slahlhelm- Skagerrak -Aeier in Breslau.
T .U . Breslau , 30 . Mai . Aus der Stahlhelm-

Skagerrakfeier im Stadion hielt am Sonnabend der
zweite Bundesführer des Stahlhelm, Düsterberg,
eine Ansprache , in der er u . a . folgendes ausführte:

Am Vorabend der 15jährigsn Wiederkehr des
Siegestages der deutschen Flotte vor dem Skagerrak
gedenken wir in Ehrfurcht der Gefallenen. Fünf¬
zehnJahre sind seit dem Tage vergangen , an dem

britische Seeüberlegenheit durch die junge deut¬
sche Flotte vernichtet wurde. Vor unseren geistigen
Augen ziehen noch einmal die stolzen deutschen
Kriegsschiffe vorüber, die den Sieg über Englands
doppelt überlegene Flotte davon trugen. Es iü ein
Gebot geschichtlicher Wahrheit, in diesem Zusam¬
menhang des in Verbannung lebenden deutschen
Kaisers ehrend zu gedenken , der sich den Ausbau
der deutschen Flotte als Lebensaufgabe gestellt
Mte . Wie dis stolze Demut schleicht sich aber auch
Me Bitterkeit ein. Das Gift des Verrats und der
Meuterei wurde in die siegreiche deutsche Flotte
Meingetragen. In der entscheidungsvollen Stunde
des Weltkrieges ergaben sich Teils der deutschen
vwtte . Keine irdische Sprache kann dieses Verbre¬
chen rügen. Dis deutsche Flotte ging nicht kampf-

die britische Flotte über. Ihre spätere Ver¬
senkung hat dieses Verbrechen gesühnt. Die durch
Hochverrat geschändete alte Marineflagge hat der
Stahlhelm bewußt als die seine ergriffen und wieder

Ehren gebracht. Heuts streiten wir für eine
Erstarkung der deutschen Land- und Luftstreitkräfte,
?.?er auch der deutschen Flotte. Der Stahlhelm tritt
ihr die Wiedergewinnung der deutschen Wehrhoheit
ui . Wenn ein Staat den moralischen Anspruch hat,
on Sicherheit zu reden , so ist es Deutschland . Den
erträglichen Bindungen zum Trotz haben die an¬

geblichen Siegerstaaten nicht ab - sondern ausge¬
rüstet. Im Westen ist ein Viertel unseres Vater
landes noch heute unter einer Uebsrrvachung durch
fremde Mächte . Im Osten lauern die Polen auf die
Möglichkeit , weitere deutsche Gebiete an sich zu
reißen. Die Verstärkung der deutschen Wehrmacht
gibt uns Schutz der uns verbliebenen Grenzen, ver¬
mindert die Arbeitslosenziffer, führt Industrie und
Landwirtschaft zu fruchtbringenden Aufträgen, zur
Wiederbelebung sterbender deutscher Städte durch
Garnisonen und fördert schließlich die Volksgesund¬
heit und Volkserziehung. Wer Deutschlands sittliche
und innere Erneuerung will, wer Deutschlands
wirtschaftliche und finanzielle Erstarkung will, wer
Deutschlands Gesundung und Einigung, wer
Deutschlands Freiheit will, der muß für Deutsch¬
lands Wehrmacht eintreten. Allen Völkern der
Welt wird das Selbstbestimmungsrechtzugsbilligt,
nur Deutschland nicht . Deutschland und Oesterreich
werden als Nationen zweiter Klasse behandelt. Nie¬
mals hat die Welt eine so verlogene Sisgerdiplo-
matie erlebt, wie heute im Zeichen des Völkerbundes.
Aber wir kennen auch die Schwächen unserer Be
drücker . Heute kämpft England selbst um seine Zu¬
kunft. Die Vorherrschaft Frankreichs ist zu Ende,
wenn Afrika zum Erwachen kommt . Dis dreiein¬
halb Millionen Sudetendeutschen in der Tschecho¬
slowakei bleiben allen Unterdrückungen zum Trotz
dem Deutschtum treu . Die Polen sollten aus ihrer
Geschichte erkennen, daß sowohl der russische Riese
als auch Deutschland zum Erstarken kommen wer¬
den. Der polnische Staat ist kein Nationalstaat.
Deutschlands Stunde wird kommen , wenn wir zum
Deutschtum zurückfinden und ihm treu bleiben . Nur
aus dem innersten Deutschtum heraus hat sich allen
Unterdrückungen zum Trotz der Kern der neuen
deutschen Nation gebildet. Deutscher Nationalis¬
mus will nur Gleichberechtigung mit anderen Völ¬
kern . Gott hat die Deutschen wie die anderen
Volksrassen werden lassen . Unser Kampf kann also
nicht gegen Gottes Gebot sein . Die hohen geistigen
Würdenträger sind in allen Völkern selbstverständ¬
lich die Vorkämpfer des eigenen Volkes , in Deutsch¬
land nur in Ausnahmefällsn Dem Nationalismus
als sichtbarsten Ausdruck des Deutschtums gehört die
deutsche Zukunft.

Der Stahlhelm ist nicht reaktionär. Der in ihm
herrschende Geist ist der Geist des Zukunftsstaatss.
Das gesamte Deutschtum steht im Kampf auf Leben
und Tod , politisch neutral sein ist Ausweichen vor
der Lebensfreude der Deutschen . Kampf ist dis Lo¬
sung unserer Zeit, bis der nationale Gedanke dis
Vorherrschaftauf allen Gebieten unseres Volks- und
Staatslebens zurückgewonnen hat, bis Deutschland
frei ist.

Bundeskanzler Wagner über die Ziele
des Stahlhelms.

T .U. Breslau , 30 . Mai . Bei einem Presse¬
empfang am Sonnabend nachmittag gab in An¬
wesenheitdes ersten Bundessührers des Stahlhelms,
Seldte, der Bundeskanzler Wagner einen Ueber-
blick über die Entwicklung und den Charakter des
Stahlhelms . Bei Beurteilung der Stahlhelmidee
dürfe man sich nicht von den Parademärschen leiten
lassen . Es handele sich vielmehr um eins eminent
geistige Bewegung. Falsch sei, die Stahlhelmbewe¬
gung als rechtsgerichtet zu bezeichnen . Der Stahl¬
helm erstrebe die Volksgemeinschaft , verstehe dar¬
unter aber nicht Volksvermanschung, sondern Zu¬
sammenfassung der Individuen zu einer großen
Idee , zur Nation . Der Nationalismus könne bis
zum Chauvinismus gezüchtet werden. Trotzdem
werde der Stahlhelm solange chauvinistisch sein , wie
das deutsche Volk unter den Nachkrisgswirkungen
zu leiden habe . Es wäre früher nicht ausgeschlossen
gewesen , daß ein außerhalb des Stahlhelms stehen¬
der Staatsmann sich des Bundes zur Erreichung
seiner Idee hätte bedienen dürfen. Eins derart
überlegene Führeroualität habe jedoch der Stahl¬
helm außerhalb seiner Reihen nicht gefunden.
Darum sei er nur zu gern wieder auf sich selbst zu¬
rückgekommen . Wagner sprach dann über die inner¬
politische Einstellung des Bundes. Der Stahlhelm
bekämpfe die unproduktive Macht des Parlaments
und trete für dis Erweiterung der Rechte des Reichs¬
präsidenten ein . Dieser Kampf gelte heute ln Preu¬
ßen erst recht einem Parlament , das veraltet und
nicht mehr dem Volkswillen gemäß zusammengesetzt
sei . Käme dis Bewegung an die Führung , so würde
sie ihre Sache so gut machen wie sie könne . Dabet
würde sie aber nicht mit den scharfen , sondern mit
den starken Geistern gehen.

lung. Nachdem die Kapelle den Choral „Wir treten
zum Beten" gespielt hatte, ergriff Divisionspfarrer
a . D . Dr. Hoinka das Wort zu einer Ansprache , die
besonders dem Gedächtnis der Gefallenen gewidmet
war . Nach dem Liede „Großer Gott, wir loben dich"
hielt Superintendent Noch eine Rede, in der er er¬
klärte, daß das Gedächtnis an die Toten im Welt¬
kriege alle Deutschen dazu veranlassen müsse , dem
ungeheuren Leid unserer Zeit männlich ins Auge zu
sehen . Es sei die entscheidende Aufgabe jedes Deut¬
schen, diesem Leid einen Sieg abzugewinnenund es
seelisch zu überwinden. Unter den Klängen „Ich
hott' einen Kameraden" verharrte die Menge sodann
einige Minuten in Schweigen, worauf der 1 . Bun¬
desführer Seldte das Wort ergriff. Er führte
u . a . aus:

„Kameraden! Acht Monate sind vergangen, seit
ihr auf den Höhen über Koblenz angetreten seid zum
letzten großen Frontsoldatenappell, zum 11 . Reichs-

140 000 Lkahlhelmex beim Appell des 12 . Reichs-
fronksoldatentages.

T .U. Breslau , 1 . Juni . Am Sonntagnachmittag
fand auf der Brückenaus, einem Wiesengeländezwi¬
schen der Oder und dem Vorort Oswitz , der Appell
des 12 . Reichsfrontsoldatentages statt. Schon am
frühen Vormittag begann der Anmarsch der Stahl¬
helmzüge, die auf dem Wege durch die Stadt von der
Bevölkerung lebhaft begrüßt wurden. Die Brücken¬
aue glich einem großen Heerlager. Um 13,40 Uhr
erschienen die Bundesführer Seldte und Düsterberg
sowie der Landesführer von Schlesien , Oberst von
Marklowski und nahmen an der FestkanzelAufstel-

frontsoldatentag. Ihr steht hier im Zentrum des
schwer umkämpftenGrenzlandss. Dieses Land ist in
allen Zeiten hart geprüft und hart umkämpft wor¬
den . Noch bluten dis frischen Wunden, die ihm die
letzte Prüfung , die ungerechte Grenzziehung durch
die Diktatoren von Versailles geschlagen hat und die
zu heilen eine der wichtigsten Aufgaben der deutschen
Politik sein muß. Wir fordern an dieser Stelle, daß
kein Mittel der Innen - wie der Außenpolitik unge¬
nützt bleibt, das geeignet ist, insbesonderedem schle¬
sischen Land wirksame Hilfe und Kräftigung zu brin¬
gen . Eine wirkliche Erlösung der Ostmark aus ihrer
Not ist nur möglich durch eine starke nationale Re¬
gierung im Reiche , wie vor allem auch in Preußen.
Unsere Gegner haben es uns nicht leicht gemacht.
Unter vollem Einsatz der in ihrem Besitz befindlichen
staatlichen Machtmittel, unter eigenartiger Anwen¬
dung der Notverordnung, mit Zeitungsverboten und
Prozeßdrohungen haben sie den Ansturm auf ihre
innerlich längst erschütterte Position abzuwehren
versucht . In einigen Tagen werden wir beiden Bün-
desführer als Angeklagtevor einem Berliner Gericht
stehen , weil wir in einem Aufruf unsere Ueberzeu-
gung von den Gefahren, die der Nation aus dem
heutigen Zustand und aus dem marxistischen System
entstehen , ausgesprochenhaben. Der Stahlhelm wird
sich durch derartige Manöver seiner Gegner nicht
einschüchtern lassen . Der Kampf um das Leben und
das Sterben des deutschen Volkes wird hier im Osten
entschieden werden. Wir geben die Ostmark nicht
dem Sieger preis . Wir werden nie die Grenzziehung
von Versailles anerkennen. Und das sei unser Ge¬
löbnis, das wir ablegen am heutigen 12 . Reichsfront¬
soldatentag, daß wir nicht ruhen und rasten wollen,
bis alles deutsche Land, das das Blut und den
Schweißzahlreicher deutscher Generationen getrunken
hat, zurückgeführt ist ans Reich ."

Nach dem gemeinsamenGesang des Deutschland¬
liedes erfolgte die Weihs von 25 neuen Stahlhelm¬
fahnen durch den zweiten Bundesführer Oberstleut¬
nant a . D . Düsterberg. In seiner Weiheredeerklärte
der Redner, daß der Stahlhelm, sein Freiheitsziel
vor Augen, unbeirrt seinen ihm vom Schicksal vor¬
geschriebenen Weg gehe . Seit zwölf Jahren bemühe
sich der Stahlhelm, den Geist der Frontsoldaten in
seinen Reihen lebendig zu erhalten und auf die Ju¬
gend zu übertragen. Dieser Geist werde ernst das
ganze deutsche Volk erfassen , wenn ihm die bittere
selbstverschuldete Not die Augen geöffnet habe.

Nach der Fahnenweihe schritten die Vundssführer
die Fronten der aufmarschiertenStahlhelmzüge ab,
worauf dann der Vorbeimarsch der 140 000 Stahl¬
helmer erfolgte . An der Spitze marschiertenStahl¬
helmer aus Oesterreich und Gruppen aus Straßburg
(Elsaß) , denen die Landssgruppen Ost- und West¬
preußens, Schlesiens und Danzigs als Vertreter des
bedrängten deutschen Ostens folgten . Die übrigen
Landesverbände, von denen besondersSachsen stark
vertreten war , schlossen sich an.

Der Vorbeimarsch der Stahlhelm-Landesgruppen
vor den Bundesführern und Ehrengästen, der gegen
15 Uhr begonnenhatte, war erst um 20 Uhr beendet.
Irgendwelche Zwischenfälle haben sich nicht ereignet.
Nach den Angaben der Polizei waren etwa 150 000
Stahlhelmleute an dem Vorbeimarsch beteiligt.

Der Vorbeimarsch , an dem Generaloberst Heye
als schlichter Kameradfchaftsführer im Landesver¬
band Groß-Berlin mit dem Tornister auf dem
Rücken in Reih und Glied tsilnahm, begann um
15,30 Uhr und dauerte bis 20,10 Uhr. Unter den
Ehrengästen wurden außer dem Kronprinzenpaar
und dessen ältestemSohn Wilhelm, der im Landes¬
verband Ostpreußen mit marschierte , besonders die
Generäle von Mackensen , von Seeckt , von Hutiere
und Graf von der Goltz , der Baltikum-Kämpfer, be¬
achtet . Der Landesverband Niedersachsen marschierte
als letzte Gruppe vorbei, der Parademarsch wurde
aber von den Bundesführern besonders lobend an¬
erkannt. Ueber 90 Sonderzüge und die vielen Autos
fahren an die 150 000 Kameraden in die Heimat zu¬
rück. Der Landesverband Niedersachsen hatte für
Sonntagabend einen Niedersachfenball anberaumt,
der bei der über alle Maßen großen Begeisterung
einen schönen Verlauf nahm.

Zu dem BerlinerKomMmißenÄberfM
aufhie SiMhslmer

T .U. Berlin, 30 . Mai . Wie vom Polizeipräsidium
mitgeteilt wird, handelt es sich bei dem gestrigen

Ueberfall auf die abreisendsn Stahlhelmer in Berlin
um einen wohlvorbereitetenAkt . Der Polizei ist ein
in der Gegend des Görlitzer Bahnhofs verbreitetes
Flugblatt in die Hände gefallen , in dem aufgefordert
wird, dem Stahlhelm die Abreise schwer zu machen . ,
In dem Flugblatt wird weiter von Stahlhelm- ,
Morden gesprochen . Bei der Abreise des Stahlhelm
sollten die Arbeiter recht zahlreich zugegen sein . Ins¬
gesamt hat die Polizei bisher 15 Personen verhaftet,
von denen einzelne bereits überführt worden sind.
Sämtliche verfügbaren Kräfte der Abteilung 1^. sind
freigelassen worden, um die Aufklärung des Vorfasses
zu beschleunigen . Wie weiter gemeldet wird, ist der
Görlitzer Bahnhof rechtzeitig polizeilich gesichert
worden. Trotzdem habe sich der Vorfall leider nicht
verhindern lassen . Bei dem heyte morgen ver¬
storbenen HauptwachtmeisterZänker handelt es sich
um einen zuverlässigen und ruhigen Beamten, der
bereits 16 Dienstjahre hinter sich habe.

Ein Polizeibeamter als weiteresTodesopfer
des Ueberfalles auf den Stahlhelmer.

T .U . Berlin, 30 . Mai . Die Ueberfälle am Frei»
tagabend auf Stahlhelmer in der Nähe des Görlitzer
Bahnhofes, wobei drei Polizeibeamte verletzt wur¬
den , haben ein weiteres Todesopfer gefordert. Der
37jährige PolizeihauptwachtmeisterPaul Zänker aus
Niederschönhausen , der mit einem Bauchschuß im
Krankenhaus lag, ist seiner schweren Verletzung er¬
legen.

Aeberfall auch in Breslau.
T .U . Breslau , 30 . Mai . In der Nacht zum Sonn»

abend wurden, wie die Polizei mitteilt, sechs An¬
gehörige des Stahlhelm von etwa 20 Personen, ver¬
mutlich Angehörigen der K . P . D . , überfallen. Ein
Stahlhelmmann aus Westfalenwurde am Hinterkopf
schwer verletzt.

Die Kommunistenveranstalteten am Freitagabend
zwei Versammlungen gegen den Reichsfrontsoldaten¬
tag. Zu besonderen Zwischenfälle ist es dabei nicht
gekommen . -

Berlin, 30 . Mai. Die Ueberfälle , die gestern
abend bei der Abreise der Stahlhelmer nach Breslau
sich im Osten und Norden Berlins ereignet haben,
gaben der Polizei nun endlich Veranlassung, mit
starkemNachdruck auch ihrerseits darauf hinzuweisen,
daß die Schuld an diesen Vorfällen allein bei den
Kommunisten liege.

Es ist ein Flugblatt von der Polizei beschlagnahmt,
in dem in aller Oeffentlichkeit dazu aufgefordert wird,
dem Stahlhelm einen „ warmen Abschied" zu
bereiten. Die Polizei hat noch festgestellt , daß nach
einem genau ausgearbeiteten Organisationsplan Ab¬

teilungen der Kommunisten aus dem Hinterhalt dis

abreisenden Stahlhelmer mit Schußwaffen ange¬
griffen haben.
Wieder kommunistische Ueberfälle auf Stahlhelme?.

T .U. Breslau . 31 . Mai . In der Nacht zum
Sonntag wurden im Anschluß an die Skagerrakseier
des Stahlhelm an zahlreichen Stellen der Stadt
kleinere Stahlhelmsgruppen und einzelne Stahlhel¬
mes sowie andere Personen von Kommunistenüber¬
fallen. Bei einem Ueberfall auf eine Gruppe von
Stahlhelmleuten in der M e h l g as s e w u r d e d e r
Buchhalter Gustav Müller aus Grün?
berg durch einen Bauch - und Wirbelsäulsuschuß
tödlich verletzt. Bisher sind , wie der Polizei¬
bericht meldet , sechs Personen, die sich an dem Ueber¬
fall beteiligt haben, und von denen nach den bisheri¬
gen Feststellungeneinige der KPD . angehören, fest¬
genommen worden. Der Regierungspräsident hat
auf die Ergreifung der Täter eine Belohnung in
Höhe von 1000 ausgesetzt . In zahlreichen
anderen Fällen wurden Stahlhelmfahrzsuge mit
Steinwürfen überschüttet . Oft wurden auch die
Polizisten beschimpft . Sie wurden wiederholt mit
einem Steinhagel empfangen, mit Blumentöpfen
aus den Fenstern und mit Straßenkot beworfen.
Bei einem Ueberfallnon Kommunisten, die fick meist
in Stärke von zweihundert bis dreihundert Mann
gesammelt hatten, wurden mehrere Stahlhelmleute
leicht und einer durch Stichverletzungenim Rücken
und im Gesicht schwer verletzt . In der Tcmentzin-
straße wurde der Bauarbeiter Wierzssewsky aus
Hindenbura, als er Quartier suchte, überfallen. Er
flüchtete , wurde aber niedergeschlagen und muhte
mit einer Kopfverletzung in das Krankenhaus einge-
liefert werden. Die Angreifer waren Kommunisten,
die eine Uniform trugen, die der Stahlhelmun'form
ähnlich war . Sie waren mit einer braunen Hose.
Windjacke und einem schwarz -weiß-roten Binder
bekleidet . Insgesamt wurdey bisher 33 Personen
in das Polizeigefängnis eingeliefert, unter ihnen
sechs wegen Mordverdachts und neun wegen Land¬
friedensbruches.

Der Word an dem Slahlhelmmann TNüller.
Line vorbereikeke Aktion dep antifaschistischen

äampfbuadcs.
T .U . Breslau , 1 . Juni . Bei dem Mord an deM

Stahlhelmmann Gustav Müller m der Nacht zum
Sonntag handelt es sich nach den Feststellungender
Polizei um eine vorbereitete Aktion . In dem Haupt-



Versammlungslokal des antifaschistischen Kampf-
Lundes stand am Sonnabend der Stahlhelmtag zur
Debatte. Der Stahlhelm sollte eine sogenannte Ab¬
reibung erhalten. Nach Mitternacht erhielt der Bund
die Nachricht , daß eine etwa 120 Mann starke Stahl-

^helmgruppe komme . Die Mitglieder des antifaschi¬
stischen Kampfbundes stürzten aus dem Lokal und
fielen den Stahlhslmleuten in den Rücken . Gleich-
zeitg wurden Schüsse abgefeurt. Als der Stahlhelm¬
mann Müller stürzte, sielen mehrere Kampfbund¬
mitglieder über ihn her und mißhandelten ihn auf
gröbste Weise . Darauf flohen sie und entkamen im
Dunkeln. Als sich der mißhandelte Stahlhelmer auf¬
zurichten versuchte , gab einer von den Geflüchteten
aus dem Hinterhalt weitere Schüsse auf Müller ab.
Auf der Suche nach dem Täter wurde der er¬
werbslose Landwirt F . aus Breslau festge¬
nommen. Der Verhaftete hatte eine Pistole gleichen
Kalibers bei sich , wie die , aus der die verhängnis¬
vollen Schüsse abgegeben worden waren. F . gibt zu,
Schüsse abgefeuert zu haben . In der Angelegenheit

^sind bisher neun Festnahmen erfolgt. Fast alle Ver¬
hafteten sind Mitglieder des Kampfbundes, einer der
Kommunistischen Partei nahestehenden Organisation.

ImposanteSkagerrakseier in Wilhelms¬
haven

Nld. Wilhelmshaven, 31 . Mai . Die Feier der 15.
Wiederkehr des Tages der Seeschlacht im Skagerrak
wurde in diesem Jahre im Reichskriegshafenin be¬
sonders eindrucksvoller Weise gefeiert; die Bevölke¬
rung lieh es sich nicht nehmen- zu Tausenden den
Veranstaltungen beizuwohnen. Den Auftakt bildete
der große Zapfenstreich vor dem Stationsgebäude.
Der Sonntag wurde eingeleitet durch ein Wecken,
daran schloß sich gegen 9 Uhr eine Ehrung der
Skagerrakgefallenen, an der neben den Vertretern
der Marine die Oberbürgermeisterder beiden Iade-
ijtädte teilnahmen. Es sprachen der evgl . Stations¬
pfarrer Ronneberger sowie der katholische Stations-
geistliche Dr. Plinski, die in ihren Ausführungen
mon dem Opfermut der Gefallenen sprachen und das
Vertrauen zu Deutschlands Zukunft als notwendig
unterstrichen. Zahlreiche Kränze wurden alsdann
an der Gedenkstätte nisdergelegt. Am Sonntag
nachmittag war der Paradeplatz das Ziel Tausen¬
der, wo die traditionelle Parade abgehalten wurde.
Besonders eindrucksvoll wurde das Bild durch die
weißen Mützen der Matrosen, die an Stelle der bis¬
herigen Stahlhelme getragen wurden. Der Festungs-
kommandat Kapt. z. S Riedel führt die Parade,
der Stationschef Vizeadmiral Tillessen , begleite!
von dem Befehlshaber der Linienschiffe , Kontre-
ädmiral Förster, nahm die Parade ab , nachdem er
eine Ansprache gehalten hatte, in der auf die Be¬
deutung der Skagerrakschlacht kür die deutsche
Marine hingewiesen wurde. Ein besonders festliches
Bild zeigte diesmal der Große Hafen.

Auf frühere Anordnung des Herrn Reichspräsi¬
denten hin hatten alle Schiffe die alte Kriegsflagge
gesetzt. Nach leichtathletischen Wettkämpfen bot sich
den Tausenden durch die gemeinsame Anfahrt aller
Wassersporttreibenden Vereine, . dis bei der Vorbei¬
fahrt am Marineehrenmal die Gefallenen mit hoch¬
erhobenen Riemen ehrten, ein fesselndes Bild. Vor
dem Ehrenmal hatte der Stationschef mit dem
Flottenchef und dem Werftdirektor Ausstellung ge¬
nommen. Wilhelmshaven erlebte so eins Skagerrak¬
feier, wie sie in diesem Ausmaße, namentlich soweit
die Anteilnahme der Bevölkerungin Betracht kommt,
chisher noch nicht gesehen wurde. i

Der Gedenktag der Skagerrakschlaeyt wurde am
Vorabend mit einem Zapfenstreich der Reichsmarine
eröffnet. Am Sonntagvormittag versammelten sich
die Reichsmarine und die Marine - und Militärver¬
eine auf dem Hof der Marinekaserne in der Wik zu
einem Feldgottesdienst, in dessen Verlauf der Sta¬
tionschef Vizeadmiral Hansen eine Ansprache hielt.
Zahlreiche Feiern am Sonntaqnachmittag waren
gleichfalls dem Gedenken an die Seeschlacht am Ska¬
gerrak gewidmet.

Staffelung der Krisenflerm
Schiele im Kabinett isoliert?

Berlin , 30 . Mai . Das Reichskabinett trat heute
um 1614 Uhr zusammen, um die gestern begonnenen
Beratungen über die neuen Notgesetze fortzusetzen.
Vormittags fanden zwischen den einzelnen Ressorts
noch interne Verhandlungen statt, um einige strittige
Punkts zu klären. Zur Stunde . 21 Uhr . dauern die
Besprechungen noch an , und von ihrem Verlauf wird
es abhängen, ob , wie der Reichskanzlerzuerst plante,
auch der Honntag zur Fortführung der großen Aus¬
sprache benutzt werden muß. Reichskanzler Dr.
Brüning will über den Inhalt der vom Kabinett ge¬
nehmigten Gesetze noch am Mittwochnachmittag, also
unmittelbar vor seiner Abreise nach Chequers. dem
Reichspräsidenten Vortrag halten und anschließend
um die Unterzeichnungder Gesetze ersuchen.

! Die neue Notverordnung wird, ebenso wie die
letzte, ein stattliches Buch füllen. Die Drucklegung
dürfte kaum vor Ende der nächsten Woche beendet
fein.

Wie noch bekannt wird, dürfte bei den Beamten-
aehältern, wenn man die Kürzungen mit berücksich¬
tigt, eine Gehaltskürzung von rund 10 Prozent er¬
folgen . Die bevorstehende Kürzung wird durch-
Khnittlich 4—5 Prozent betragen, nur die Stufen der
Mchsten Beamten werden um etwa 8 Proz . gekürzt.
Der Zuschlag zur Einkommensteuerwird von 1 bis
6 Prozent gestaffelt . Ebenso wie die Beamten fallen
alle Personen, die nur das Existenzminimum be¬
ziehen , darunter . Nach den bisherigen Meldungen
werden monatliche Einkommen bis zu 300 Mk . um
1 Prozent , bis zu 700 Mark um 1 )4 Proz ., bis zu
1000 Mark um 3 )4 Prozent, bis zu 1500 Mk . um
4 Prozent und höhere Einkommen um 5 Prozent
gekürzt.

Wie heute bekannt wird, ist man von einer neuen
Tabaksteuererhöhung erfreulicherweise wieder abge- i
Kommen . Die Krisensteuer, die , wie gemeldet , 4001

Millionen einbringen soll , soll ausschließlich für die
Arbeitslosenversicherungund die Arbeitsbeschaffung
in Ansatz kommen . Die Frage der Beitragserhöhung
für die Arbeitslosenversicherungist dagegen noch nicht
entschieden . Neu ist auch , daß die Notverordnung
die Beseitigung der sogenannten Lohnsteusrrück-
erstattung vorsieht. Die dadurch frei werdenden
60 Millionen sollen den Gemeinden zu Zwecken der
Wohlfahrtsfürsorge überwiesen werden. Die Rück¬
erstattung der Lohnsteuerbetrug bisher 20 Millionen
jährlich , die Verwaltungsausgaben dafür aber be¬
trugen das Doppelte, also 40 Millionen.

Im Kabinett bildete gestern wie heute auch die
Frage der Senkung der Getreidezölle eine bedeutende
Rolle. Der Reichsernährungsministerhat bereits in
der gestrigen Sitzung gegen die Zollermähigungen
Einspruch erhoben und zum Zwecke der Preissenkung
die Aufhebung des Nachtbackverbotes vorgeschlagen.
Er steht aber, wie verlautet, mit seiner Anschauung
ganz vereinzelt im Kabinett, und seine Kollegen
dürften sich gegen ihn aussprechen . Doch glaubt man
in politischen Kreisen nicht , daß Minister Schiele
daraus weitere Konsequenzen zieht.

Die Beamtenverbände werden vom Reichskanzler
am Montag empfangen. Am Dienstag sind dis
Ministerpräsidentender deutschen Länder in Berlin,
um vom Reichskanzler über Zweck und Ziel der Not¬
verordnung im Rahmen der politischen Gssamtlage
informiert zu werden.

„Hohe Preise - die ReiLmg"
Entschließung der Llußenhandelskonferenz.

Eine außerordentlich bemerkenswerte Entschließung
wurde von der hier tagenden Außenhandelskonferenz
angenommen. Die Wiederherstellunghoher Preise
wird in dieser Entschließung als wesentliche Voraus¬
setzung für die Rückkehr der Prosperität in der Welt¬
wirtschaft bezeichnet . Die 2000 Teilnehmer der Kon¬
ferenz , die bekanntlich unter den Auspizien des ame¬
rikanischen Außenhandelsrates tagt, nahmen die Ent¬
schließungeinstimmig ( ! ) an . Die Vereinigten
Staaten wurden aufgefordert, die Führung zu über¬
nehmen und der Gewinnlosigkeit im Warenhandel
ein Ende zu bereiten. Die Entschließung wurde von
einem Ausschuß entworfen, an dessen Spitze der
Präsident der United States Steel Corporation,
Farrell , stand.

SeffenLliche Anfrage an alle daker-
ländischenOrganisationen

T U. Bremen. 30 . Mai . Der Volksbund „Rettet
die Ehre" in Bremen schreibt uns : „Die Behandlung,
die den deutschen Rechtsansprüchenauf der letzten
Tagung des Völkerbundsrateszuteil wurde, legt dem
deutschen Volke folgende Fragen nahe:

1 . Darf Deutschland sich derartig anmaßende und
verletzende Formen der öffentlichen Behandlung
seitens fremder Regierungen ohne Eegenmaßregeln
gefallen lassen?

2. Hat uns der Völkerbund für deutsche Lebens¬
fragen, wie Kriegsschuldfrage , Kolonialsrage, Repa¬
rationsfrage, Minderheitenfrage, Abrüstungsfrage
usw . bisher jemals genützt?

3 . Ist unsere Zugehörigkeitzum Völkerbundsnicht
vielmehr geeignet , uns die wirtschaftliche und poli¬
tische Bewegungsfreiheit zu lähmen? Wer kann in
Deutschland noch ein Interesse an einer Gemeinschaft
haben , deren Verlogenheit und Scheinheiligkeit sich
immer wieder neu erweist?

4 . Gibt es für Deutschland keine andere Orien¬
tierung als die nach Frankreich?

5 . Ist bisher auch nur ein wirksamermilitärischer
Schutz Ostpreußens geschaffen , um es gegen pol¬
nische Uebergriffezu sichern , gegen die der Völkerbund
offenbar keinen genügenden Schutz bietet?

6 . Ist es nicht endlich an der Zeit, die sogenannten
Reparationen, d. h . die Zahlungen der Kriegstribute,
einzustellen , nachdem aktenmäßig unwiderlegbar er¬
wiesen ist , daß Deutschland keine Schuld am Welt¬
kriege hat?

7. Ist es immer noch nicht an der Zeit, daß die
deutsche Regierung beim Internationalen Gerichtshof
im Haag ein Rechtsgutachten über die Kriegsschuld¬
frage auf Grund der bisherigen Aktenpublikationen
beantragt?

9 . Ist es immer noch nicht für die deutsche Regie¬
rung an der Zeit, die deutschen Mandats - und Kolo¬
nialansprüche geltend zu machen und die Frage der
Koloniallüge und des Kolonialraubs ernstlich aufzu¬
rollen?

9 . Warum macht die Regierung keinen Gebrauch
vom Artikel 8 des Versailler Diktates, der vorschrsibt.
daß nach 10 Jahren die für alle Signatarmächte vor¬
gesehene Abrüstung revidiert werden muß?

Diese 9 Fragen werden öffentlich gestellt . Wir
bitten auch um öffentliche Stellungnahme.

"

Neueste Funkmeldungen
(Eigener Funkdienst .)

Auf der Isar kenterte in der starken Strömung
ein mit 3 Personen besetztes Faltboot
Die 3 Insassen ertranken .

^
*

In Konstanza schlug eine Barke, deren In¬
sassen angetrunken waren, infolge starken Wellen¬
ganges um. 5 Arbeiter ertranken, 2 wurden
rettet.

^

In Wien hat der Bankier Oskar Landauer
der Inhaber eines Privatbankhauses, Selbst,'
mord verübt.

*

Das Leipziger Gewandhausorchestef
hat in Paris einen großen Erfolg errungen.

»
In Schottland kam es am Sonntag zu hef.

tigen Zusammenstößen zwischen Kalho.
liken und Protestanten.

Auftakt zur 37 . SaupLversammlrmg des
Vereins deutscher ZMmgsderleger
T .U . Wien, 1 . Juni . Als Auftakt zur Haupt

Versammlung des Vereins deutscher Zeitungsver
leger, die zum ersten Male außerhalb der politischen
Grenzen des Deutschen Reiches stattfindet, gab am
Sonntag abend der Verband der Herausgeber öfter
reichischer Tageszeitungen den reichsdsutschen Zei¬
tungsverlegern in den Festsälsn der Burg einen Be¬
grüßungsabend. Unter den zahlreichen Gästen sah
man Vertreter der Regierung und Behörden sowie
Persönlichkeiten aus Wissenschaft , Kunst und Wirt¬
schaft . Der Präsident des österreichischen Verbandes,
Kommerzienrat Fliege! , ging in seiner Begrüßungs¬
ansprache auf die Vorgeschichte der Wiener Tagung
ein und hob hervor, daß es dem österreichischen
Verband eine besondere Genugtuung gewesen sei,
daß seine Vertreter alljährlich zu den Hauptver¬
sammlungen des Vereins deutscher Zeitungsoerleger
geladen worden seien.

Kommerzienrat Dr . Krumbhaar dankte den
österreichischen Gastfreunden und betonte, daß es
keiner großen Redewendungen bedürfe , wenn die
Herzen sprächen.

Am Nachmittag hatte beim deutschen Gesandten
ein Tee- Empfang stattgefunden.

Die österreichischen Tageszeitungen widmen am
Sonntag der Tagung Sonderbeilagen, in denen Re¬
gierungsoertreter und führende Verleger beider Län¬
der die große Bedeutung der Zusammenkunft der
deutschen Zeitungsverleger in der Bundeshauptstadt
des Bruderlandes schildern.

Reue Grenzverletzung
durch französische Flieger bei Kehl.

T . U . Kehl am Rhein, 1 . Juni . Am Sonnabend¬
vormittag gegen 10 Uhr erschienen nach den erst
kürzlich vorgekommenen Grenzverletzungenabermals
französische Flieger über badischem Gebiet. Etwa
vierzig Flugzeuge waren von dem Straßburger
Fliegerlager aus aufgestiegen , die in weitemBogen
über das Rheinland hinflogen und ihre Uebungen
vollführten. Von den Flugzeugen befanden sich etwa
zwölf eine ganze Zeitlang über den Randgebieten
der Stadt Kehl.

Schwerer Konflikt zwischen Faschismus
und Kurie

Vor der Auflösung der katholischen Jugendbünde.
T . U . Rom. 30 . Mai . Die Polemik zwischen der

italienischen Regierung und dem vatikanamtlichen
„ Osservatore Romano" hat einen Ton angenommen,
der seit dem Lateranfrieden noch nicht dagewssen
ist. Die Ansicht des „Lavore Fascista" ist am Sonn¬
abend wieder so stark , daß sie kaum noch überboten
werden kann . Dies alles läßt darauf schließen , daß
die Fühlungnahme zwischen den beteiligten Par¬
teien zu keinem Erfolge geführt hat . In unterrich¬
teten italienischen Kreisen wird damit gerechnet,
daß die Regierung in allernächster Zeit dis Auf¬
lösung der katholischen Jugendorganisationen ver- . . . , .
fügen wird. Wenn dieses Gerücht sich bewahr- ^ ?oswgramm wiesen darauf hin, daß es ßch.

um

Mndsunl -Gespräch mit Prof. plceard
Heute (Montag) wird Professor Piccard mit dem

Schriftsteller Gail ein Zwiegespräch am Rundfunk
haben , das auf alle deutschen Sender übertragen wird.

Professor Siöwer gestorben
T . U . Berlin, 1 . Juni . Der bekannte Marine¬

maler Professor Dr . Stöwer ist nach einer Meldung
des „Montag" am Sonntagnachmittag in seiner
Villa in Berlin -Tegel im Alter von 67 Jahren ge¬
storben.

Mdcheninord in Rückers
T . U . Glah, 30 . Mai . Am Sonnabend früh fand

eine Holzsammlerin in der Nähe von Waldorf bei
Rückers die Leiche eines Mädchens im Laub versteckt
vor . Es handelt sich um die Adolfine Kindler aus
Hartau , die schon seit einiger Zeit vermißt wird. Sie
hatte sich mit dem Fahrrad vom Elternhause ent¬
fernt, um in der Nähe wohnende Verwandte zu be¬
suchen. Die Staatsanwaltschaft Elatz nahm sofort
die Ermittelungen auf , hat aber bis zur Stunde über
den Tatbestand noch nichts bekannt gegeben . Die
Person des Mörders konnte bisher noch nicht fest-
gestellt werden. Der Befund der Leiche deutet auf
ein Notzuchtsverbrechen.

Me Leiche Sssrais MMer gefunden
T .U . Budapest, 30 . Mai . Die Leiche des ehe¬

maligen Hofrats Dr. Ludwig Müller, der im Zusam¬
menhang mit dem Zusammenbruch der Bankfirma
Austritz -Lieben u . Co . Selbstmord verübt hat und in
die Donau gesprungen ist, wurde gestern nachmittag
aus der Donau in der Nähe von Neßmelyaufgefischt.
In seiner Tasche fand man eine Fahrkarte der un¬
garischen Schiffahrtsgesellschaft , auf seinen Namen
lautend. Auch die Personenbeschreibungensowie das

heilet , so dürfte sich die Spannung weiter vertiefen
und die Folgen würden nicht abzusehsn sein , da es
hierbei um die Lösung des Lateranfriedens geht.

Mehrere Verbände der katholischen Aktion
bereits verboten.

T .U . Rom, 1 . Juni . Wie verlautet, sind im Lauf
des Sonnabends und Sonntags auf Grund des ita¬
lienischen Polizeigssetzes bereits mehrere Verbände
der katholischen Aktion geschlossen und stellenweise
die Archive beschlagnahmt worden.

Der Papst äußerte in einer Rede zu seinem Ge¬
burtstag , er habe in den Beziehungen der Kurie zu
Italien immer den ersten ^Schritt getan. Dessen un¬
geachtet sei gegen die katholische Jugend und die
katholischen Studenten Gewalt angewandt worden.
Die Kurie habe das Recht und die Pflicht , an das Kon¬
kordat zu appellieren, und er habe in diesem Sinne
diplomatische Schritte eingeleitet. Abgesehen davon
müsse er als Fürst von Rom und Primas von Ita¬
lien Protest erheben.

Es Wird weiter untersucht
T .U . London. 1 . Juni . Die „Sunday -Times"

weiß von Plänen einer Einsetzung einer Art Dawes-
Ausschusses für Europa zu melden , der sich aus Wirt¬
schaftlern zusammensetzen werde. Dis Aufgabe des
Ausschusses werde darin bestehen , die allgemeine
Wirtschaftslagein Europa zu untersuchen und prak¬
tische Schritte zur Wiederbelebungder Wirtschaft zu
tun . Dementsprechend werde man den Aufgabenkreis
des Ausschusses so weit wie möglich ziehen.

Zum Woll -en -mde der deutschen Minister beim englischen Premier.

Das Schloß in Chequers, der Landsitz des jeweiligen englischen Ministerpräsidenten, steht in
dieser Woche im Mittelpunkt des politischen Interesses, Der Reichskanzler Dr . Brüning und
der Reichsaußenminister Dr, Curtius werden dort das Wochenende mit dem englischen Pre¬

mier und dem Außenminister Henderson verbringen, um in persönlicher Fühlung¬
nahme die europäischen Konfliktpunkte zu bespreche^

Müller handelt. Aeußere Verletzungen am Körper
waren nicht zu bemerken . Man nimmt an, daß sich
der Bankier einen Stein oder einen anderen schweren
Gegenstand um den Hals gebunden hat, um mit
seinem Selbstmord sicherzugehen.

2. Shmsteder KraMhn -Rennen
Oldenburg , 31 . Mai . Das größte Interesse am

Sonntag fand das vom Verein Oldenburger Motor¬
radfahrer auf der Ohmsteder Pferderennbahn ver¬
anstaltete Grasbahnrennen . Aus der Stadt Olden¬
burg , der näheren und weiteren Umgebung , aus Bre¬
men, aus dem Hannoverschen bewegten sich Men¬
schen , Autos , Mororräder und Fahrräder zum Renn¬
platz hinaus , der bereits vor drei Uhr eine dicht'
Besetzung aufwies . Es ist wohl ein Besuch von
8— 9000 Menschen zu verzeichnen gewesen. Die Ler-
tung des Vereins hatte für Kanonen gesorgt, so
daß sich ein sehr interessantes und spannendes Pro¬
gramm abwickeln konnte . Der Himmel hatte ein
Einsehen , und wenn auch dichte Regenwolken über
den Platz hinwegzogen , so kamen sie doch nicht zur
Entladung und es blieb während der ganzen Ren¬
nen trocken mit Ausnahme von kleinen Ansätzen
zu Regen . Wie weit der Versuch des Schönwetter¬
machers Johannsen dazu beigetragen hat , können
wir leider nicht seststetlen. Im allgemeinen war
beim Publikum der Eindruck vorhanden » daß das
Experiment doch etwas genützt hätte . Die schnellste
Zeit des Tages fuhr Niemeck-Essen, der zu den
10 Kilometern 6 Min . 56 Sek . brauchte und dannt
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von . 76,2 Ksto-
metern erreiichte . Die zweitbeste Zeit für Roje-
meher aus Singen , der für dieselbe Streck«
7 Minuten 40 Sekunden brauchte und damit r«
Durchschnitt 72 Klm . fuhr . Auch Hermann Müller-
Bielefeld fuhr 70,5 Klm . bei 8,35 Min . Die schnellste
Zeit mit Beiwagen absolvierte Jos . Thevis -Berim
mit 9,44 Min . bei einer Durchschnittsgeschwindig;
keit von 67,1 Klm. Leider ereigneten sich auch zw«

' Stürze , die aber keine schweren Folgen zeitigten.
Der Fahrer Helmut Rhll -Berlin stürzte im 8. Ren¬
nen und txug einen Nervenschock davon , während
im 9. Rennen der Fahrer Franz Oebel mit seinem
Beiwagen in der Kurve gegen die Holzplanke fuhr-
Fahrer wie Beifahrer blieben unverletzt, doch wuro-
die Maschine schwer beschädigt, so daß sie weggetra¬
gen werden mußte . Nachstehend die Ergebnisse:

1 . Eröfsnungsrennen . Ausweisfahrer . ( 250 cemi
1 . F - Huß -Grasdorf (Puck ) 9,18 Min . , Durchschnrttss
geschwindigkeit 64,3 Klm . ; 2. Erwin Lohmann 9, io
Min . ; 3 . C. Röhrjen -Bremen 9,30 Min.

2 . Eröfsnungsrennen . Lizenzfahver . 1 . Otto Pap.Vs
Sterkrade (DKW ) 8,58 Min . , 67,8 Klm . ; 2. Erwt'.r

Henning -Hannover , 9,11 Min . .
3. Preis des Landesrennvereins Oldenburg . Au^

weisfahrer . Seitenwagen 600 ccm. 1 . H . Struck-Han¬
nover (Standard ) 9,55 Min . , 60,5 Klm . 2 . E . Her !^
Wesermünde , 10,33 Min.

4. Gras Anton Günther -Preis . Lizenzfahrer . Sel¬
tenwagen . 1 . Jos . Thevis -Berlin (Norton ) 9,04 Mrw,
67,1 Klm . 2 . F . Potthoff -Berlin , 9,23 Min . 6. H-
Engelbrecht-Bünde , 10,20 Min . , .

5. Nordseepreis . Ausweisfahver . ( 350 ccm ) st
Rosemeher-Lingen , 8,41 Min . , 69 Klm . 2. H . Mehest
Bremen , 9,10 Min . 3. P . Horn-Berlin , 9,25 Mrw

6 . Großer Preis des V . O. M . Lizenzfahrer . 3S
ccm . 1 . H . Müller (Viktoria ) — Bielefeld , Schv
Min . , 70,5 Klm . 2 . E . Henning -Hannover / 8,v-/
Min . 3 . A . Schwietring -Hannover , 9 Min . „

7 . Ausweisfahrer . 500 ccm. 1 . Rosemsher, 7,4»
Min . , 72 Klyi . (Zündapp ) . 2. Metzer-Bremen,
Min. 3. Krohme -Bremen, 9,7 Mn»



KVISVVVSKKS
Jever , 1 . Juni 1931.

Das Ieverländer Vieh
für die D . L .G.-Ausstellung in Hannover

wurde am Sonnabend in der Longierhalle letztmalig
zusammengestellt und von der Kommission nochmals
begutachtet . Ein größerer Interessentenkreis aus
Stadt und Land, namentlichauch die älteren Züchter,
die heute zwar nicht mehr aktiv , aber mit dem Herze"
an der Zucht beteiligt sind , hatten sich zur Beurteilung
eingesunken , sogar der hochbetagte bekannte Züchter
Herr Gerh. Rieniets hatte sich von Sandel aus zu
Fuß aus den Weg gemacht . Wie die Herren in Han¬
nover urteilen werden, vermag ja niemand voraus¬
zusagen , von hier aus haben die herrlichen Tiere
jedenfalls allgemin das Prädikat „ Vorzüglich " mit
auf die Reise bekommen . Vor Dienstag gegen Mit¬
tag sind keine Prämiierungsergebnisse zu erwarten.
Bon der Geschäftsstelle des „ Wochenblatts" aus
werden sie zunächst durch Aushang bekanntgegeben
werden müssen , da die Ergebnisse sicher nicht so früh¬
zeitig bei der Schriftleitung eingehen werden, um sie
noch in die Dienstagausgabe hineinbringen zu
können.

Nachstehend brngen wir nun das Verzeichnis der
ausgestelltenTiere:

Bullen:

„Imker"
, Bes. Goeman, Ulfers, Wilken -Sande.

„Landessohn" , Bes . Alb . Peters u . Gsn. -Relinghausen,
„Lorbeer" , Bes. H . Janßen -Gammens,
„Moltke "

, Bes . Bullenhlt. -Gen. Sande -Ellenserdamm,
„Nathan"

, Bes. Fr . Ianßen -Ussenhausen,
„Narde"

, Bes . Behrens sun . u . Becker -Sophiengroden,
„Normann"

, Bef . H . Menßen-Quanens,
„Notar"

, Bes . A . Tiarks-Memershausen,
„Nero"

, Bes . Br . Bruhnken-Middoge,
Kühe:

„Pandora Ib4"
, Bes . Joh . Onken -Langewerth,

„Reba"
, Bes . El. Müller -Gr . -Rhaude,

„Iustiba Idla "
. Bes . B . Thaden, St . Joostergroden,

„Veronica Ia2d"
, Bes . Fr . Ianßen -Ussenhausen,

„Hermania Ib "
, Bes . derselbe,

„Hermania Ic"
, Bes . derselbe,

'
„Parama IHal "

. Bes . I . Vusma -Rüschenstede,
„Intra Ulbl "

, Bes . Joh . Onken -Langewerth,
„Agave "

, Bes . Fr . Ianßen -Ussenhausen,
„Libelle I"

, Bes. Johs . Janßen -Hohensminde,
„Hakdalga lalc "

, Bes . Brunh . Bruhnken-Middoge,
„ Petula "

, Bef. derselbe,
„Iustibe"

, Bes . B . Thaden-St . Joostergroden,
-
„ Metrona Ilb2b"

, Bes . Th. Suhren -Blauhand.
Färsen:

„Baukalani Ia3"
, Bes . W. Menßen-Ouanens,

„Seide 1 "
, Bes . A . Hinrichs-Haus Middoge,

Hermania Icl "
, Bes . Fr . Ianßen -Ussenhausen,

„Tilli Hb "
, Bes . derselbe.

* Lehrerpersonalien. Der Hauptlehrer Schrö¬
der aus Rönnelmoor ist zum 1 . Juni 1931 zun:
Hauptlehrer an der Schule zu Blexersande ernannt
worden. Folgende Lehrkräfte sind mit Wirkung
vom 1 . April 1931 zu Hauptlehrern ernannt : 1 . Leh¬
rer Breitwieser an der Schule zu Hiddigwarder-
moor, 2 . Lehrer Logemann an der Schule zu Jedde¬
loh II , 3 . Lehrer Popksn an der Schule zu Wiefels,
4. Lehrer Kemnitz an der Schule zu Frisdrich-Aug.-
Groden. 3 . Lehrer Meyer an der Schule zu War¬
fleth , 6 . Lehrer Nitz an der Schule zu Burwinkel. —
Der Lehrer Lüken aus Cleverns ist zum 1 . Juni
1931 zum Hauptlehrer an der Schule zu Groß-
Fedderwarden ernannt worden.

Op . Stiftung für die Kirche in Tettens. Von dem
Gemeindevorstehera . D . Hintzen und seiner Schwester
Witwe Oltmanns geb . Hintzen in Tettens sind der
Kirchengsmeinde Tettens zur Erneuerung der alten
Behänge an Altar und Kanzel 300 Mark geschenkt
worden.

* Dis Pferdezüchker werden auf eine Bekannt¬
machung des Pferdezüchterverbandes in heutiger
Nummer, die Termins der diesjährigen Stuten - und
Füllensämuen betreffend , besonders aufmerksam ge¬
macht . Wegen Krankheit in den Terminen fehlende
vorführungspflichtige Prämienstuten sind fortan
durch Vorlegung einer tierärztlichen Bescheinigung
zu entschuldigen.

h . Eine PächtcrLersammlungfand am Freitag im
Adler statt. Die von Tag zu Tag schlechter, wer¬
dende wirtschaftliche Lage berührt in ganz blonde¬
rem Maße die Pächter landwirtschaftlicher Grund¬
stücke und aus diesem Grunde war mit einem star¬
ken Besuch der Versammlungzu rechnen . Es mögen
annähernd 100 Personen anwesend gewesen fern,
die sich zunächst äußerst lebhaft über ähre Notlage
und die Zukunft unterhielten. Wenn auch der eine
ioder andere aus verständlichen Gefühlenheraus seine
wirklich vorliegende Notlage gegen seine Berufs- und
Leidensgenossen noch zu verbergen suchte und sich
strenge Zurückhaltungaufzwang, so verriet das Ver¬
halten doch, daß die Brust gepreßt voll Sorgen um
das Heute und Morgen war. Niemand, hatte nch
bislang gesunden , ein Wort für sie einzusetzen , man
vernahm zwar, daß in mehreren Fällen Verhand¬
lungen mit den Verpächtern angebahnt waren, um
ein gegenseitiges Verständnis herbeizuführen, man
hörte leider aber auch , daß man nicht einen Schritt
weiter gekommen War . Wie am Horizont sich dis Ge¬
witterwolken aus allen Himmelsrichtungen zusäm-
menziehen und ihr Grollen uns Erdenmenschen ver¬
künden , so sammelt sich auch die gedrückte Pächter¬
schar aus dem Lande , um sich Luft ze verschaffen,
ein gleiches hartes Los , eine gleiche bange Frage:
chLebensexistenz oder Untergang" schmiedet sie zusam¬
men und drängt sie vorwärts. Alle für einen , einer
Mr alle. Unter dieser Losung wollen sie ihre Zu¬
kunft entscheiden lassen , ihr Wille fand Ausdruck in
i,folgender Entschließung:
> Die Unterzeichneten , heute im Schwarzen Adler
bersammelten Pächter sind sich darüber einig, daß
die heute von ihnen zu zahlenden Pachten für sie
sticht länger' tragbar sind und über kurz oder lang
zum Ruin des PächterstandeZ führen muß . Sie be¬
schließen solidarisch , aus ihren Reihen einen Pachter
Äu beauftragen, einen Antrag ans Herabsetzung beim
Machteinigungsamt zu stellen und verpflichten sieb.

dis Kosten , die dem Pächter für den Fall des Unter-
liegens entstehen , anteilmäßig zu tragen.

Daß zunächst nur ein Antrag zu Entscheidung ge¬
bracht werden soll , geschieht nicht deswegen , weil die
Pächter etwa glauben, ihre Klage hätte keinen Er¬
folg , sondern lediglich wollen sie damit Kosten sparen
und nicht gleich mit Massenanrrägen das Pachteini¬
gungsamt bestürmen . Haben sie ein obsiegendes
Urteil in Händen, hoffen sie auf gütlichem Weg:
leichter eine Verständigung mit den Verpächtern
zu finden . Vor dem anzuberaumendenTermine des
einen Falles wollen die Pächter noch einmal zusam-
menkommen.

* Schießergebnisse des Schühenvereins Jever am
31 . Mai . Scharf- und Meisterschießen : Meister¬
schütze wurde H . Ahlers. Löffelscheibe , 175 Meter,
aufgelegt: 1 . D . Specht. 2 . C. Carstens, 3 . G. Kick-
ler, 4 . H . Ahlers, 5 . I . Janßen , 6 . E. Abmsysr,
7. M Bölling, 8 . K . Behrsnds, 9 R . Spieß, 10 . G.
Geis, 11 . T . Wessels , 12 . A. Heysr. — Eeldkonkur-
renz, 175 Meter, aufgelegt: 1 . I . Janßen , 2 . C . Car¬
stens , 3 . H . Ahlers, 4 . E . Abmeyer, 5 . D . Sprecht,
6 . C . Behrends, 7 . H . Paphusen, 8 . G . Kickler, 9 . A,
Frshde, 10 . A. Heyer, 11 . M . Bölling, 12 . K . Rocker,
13 . T . Wessels , 14 . G . Geis, 15 . D . Moritz — 175 M.
freihändig: 1 . E. Abmeyer, 2 . D . Sprecht, 3 . I . Jan-
ßsn , 4 . G . Kickler , 5 . T . Wessels . 6 . A. Frehde, 7.
H . Ahlers, 8 H . Paphusen. 9 . M . Bölling, 10 . K.
Rocker , 11 . K . Behrends, 12 . C. Carstens.

* h . Bei dem gestrigen Scharf- «nd Meisterschießen
der Jungschützen konnten ausgezeichnetwerden als
Scharfschützen : Hans Heeren, B . Müller , E . Köpke,
E. Horlitz : diese erhielten die grüne Schießschnur.
Meisterschützen wurden: Wilh. Dirks (silb . Eichel) ,
Ernst Treuke ( gold . Eichel ) , Erich Duden (silberne
Schnur) . Auf der Löffelscheibe erhielten: 1 . Preis
Ernst Treuke, 2 . Herm. Janßen , 3 . Hans Detert,
4. Fritz Heeren . Eeldkonkurrenzscheibe : 1 . Pr . Fritz
Janßen , 2 . Herm. Janßen , 3 . Emil Horlitz , 4 . Hans
Heeren , 5 . Ernst Treuke, 6 . Hans Detert.

Erster Flug mik einem Mndmühlen -Segelflugzeug
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Das Windmühlen-Segelflugzsug während des Probeflugs. Im Vordergrund der Erbauer , der
Segelflieger Hans Richter. — Der erfolgreiche Segelflieger Hans Richter hat jetzt ein neuarti¬
ges Segelflugzeug konstruiert, bei dem sich über den Tragdecken eine vierflügeligeSchraube be¬
findet, die durch den Wind angetrieben wird und dem motorlosenFlug eine größere Sicher¬

heit verleihen soll . Der erste Versuchsflug verlief zur Zufriedenheit des Erbauers.

* Sande. Maibaumball. In den geräu
migen Lokalitäten von Pfsiffer-Sanderbusch feierte
Sonntagabend das Komitee , welches sich seinen
Maibaum von Sanderahm „besorgt" hatte, mit
seinen Freunden und Gönnern Maibaumball. Diese
hier in unserer Gegend früher se gepflegte Volkssitte
ist im Aussterben begriffen. Daran trägt "der die
wirtschaftliche Not die Hauptschuld . Unsere Jugend
hat sich redlich bemüht, den alten Brauch neu auf¬
leben zu lassen , ja noch mehr, sie hat sich den Luxus
geleistet und einen mit Rotdorn und Kastanien¬
blüten herrlich geputzten Maibaum in der Mitte des
Saales aufgepflanzt Die Hauskapelle spielte zum
Tanze auf und los gings immer rund um den Mai¬
baum. Der Gastwirt Pfeiffer hatte in vorletzter
Nacht Posten zur Bewachungdes Maibaumes ausge¬
stellt , denn in früheren Zeiten war es nichts Neues,
daß im letzten Augenblick der Baum nochmals ge¬
stohlen wird. Am nächsten Sonnabend muß die
Beute zurückgebracht werden und die „ Diebe " kom¬
men nicht um ihre Bestrafung hin.

* Sande. Beerdigung. Sonnabendnachmit¬
tag wurde hier auf dem neuen Friedhof von der
Leichenhalle in Zetel aus der in Strückhausenverun¬
glückte Montagearbeiter Gerhard von Minden, dessen
Eltern hier wohnhaft sind , zur letzten Ruhe gebettet.
Etwa 30 Arbeitskollegen von der Baukolonne der
Nordwestdeutschen Kraftwerke, Ueberlandzentrale
Wiesmoor, schritten unter Führung des Bauleiters
Mechau mit zwei Riesenkränzen, gestiftet von der
Baukolonne und vom Werk selbst , dem Leichenzuge
voran. Im Leichenzuge folgten u . a , der Direktor
Hulitz und der Ingenieur Klaus aus Oldenburgsowie
der Betriebsleiter Bült von den Kraftwerken Wies¬
moor. Außerdem hatte die Einwohnerschaft von
Sande regen Anteil genommen. Der Verunglückte
stand im 27 . Lebensjahr, war seit 21L Jahren verhei¬
ratet und hinterläßt seine Frau nebst Söhnchen, der
man nebst den Eltern allgemeine Teilnahme ent¬
gegenbringt. Ein verheirateter Bruder war Augen¬
zeuge des schrecklichen Unglücksfalles.

K«s sev MMsve«
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* Wilhelmshaven. Flugverkehr ü . Kran¬
kentransport im Flugzeug. 174 Flug¬
gäste befördertedieLuftverkehrsgesellschaft Wilhelms¬
haven im Mai dieses Jahres , während im Mai des
vorigen Jahres 66 Fahrgäste befördert wurden. —
Welche große Bedeutung der Luftverkehr, an dem
auch das Amt Jever beteiligt ist , insbesondereauch
für die Insel Wangerooge hat, beweist ein Kranken¬
transport . der gestern ausgeführt werden konnte:
Das Kind des Malermeisters Grube auf Wanger¬
ooge war nach einer BlinddarmoperaLionlebensge¬
fährlich erkrankt und mußte so schnell wie möglich
in ein Krankenhaus des Festlandes gebracht werden.
Der behandelnde Arzt Dr . Siemens bestellte sofort
telephonisch ein Flugzeug, das innerhalb einer Vier¬
telstunde zur Stelle war , in dem das Kind bequem
liegend in Begleitung des Dr . Siemens und des
Vaters nach Wilhelmshaven flog . Hier stand ein
Krankenwagen bereit, der das Kind alsdann sofort
in ein Wilhelmshavener Krankenhaus überführte.

Op . Oldenburg. Keine Aenderung der
Mandatszahlen für den Landtag. Die
Nachprüfungder Wahlergebnisse in den Landssteilen
Lübeck und Brrkenfeld hat keine wesentlichen Ver¬
änderungen gebracht , so daß die vorläufig errechn¬
ten Mandatszahlen für den Oldenburgischen Land¬
tag keine Aenderung erfahren. Es bleibt daher bei
folgendem Ergebnis: Deutsche Dolkspartei 2 , Sozial¬
demokraten, 11 . Staatspartei 1 , Nationalsozialisten
19 . Kommunisten 3 . Wirtschaftspartei 0 . Oldenbur¬
ger Landvolk 1 . Christlich -Sozialer Volksdisnst 0,
Zentrum 9 und Deutschnationals2 . — Der Landtag
ist , wie bereits bekannt, zum 10 . Juni , vormittags
11 Uhr , einberufen worden.

Op . Oldenburg- Ausschreibung des
Druckes des Landwirt sch aftsblattes.
Die Oldenburgische Landwirtfchaftskammer schreibt
den Druck des „ Oldenburgischen Landwirtschafts-
blattss" zum 1 . Januar 1932 aus . Die Bedingungen
hierfür sind bei der Landwirtschattskammerkosten¬
los anzufordern. Angebote sind bis zum 30 . Juni
an den Vorstand der Landwirtschaftskammereinzu¬
reichen.

W CaEnensiel . Studien fahrt . Das 1 . Se¬
mester der Pädagogischen Akademie Han¬
nover unternahm Pfingsten eine Studienfahrt,
die u. a . üuf' einige 'ostfriesischs Inseln und an der
Küste entlang führte. Zu Mittwoch, den 27 . d . M.
war dis aus 99 Personen bestehende Gesellschaft
unter Führung - von AkademiedirektorMünch, Pro¬
fessor tzoesch und Reg . -- und Schulrat Konopka von
Neuharlingersiel kommend für Caroli¬
nen siel angerpeldel. Bei „ Hörn van Dirk " wur¬
de eine kurze Rast gemacht . In liebenswürdiger
Weise hielt der Besitzer des Platzes einen Kessel
heißen Wassers bereit, Würstchen wanderten hin¬
ein , Brötchen wurden zugeteilt, unterdessen kochte
in der Küche der Milchgrießbrei: In 20 Minuten
war jeder gestärkt zur Weiterwanderung, nach¬
dem auch noch das typische ostfriesische Bauernhaus
besichtigt war . Manche Frage über Entstehung
nnd Verlandung der Harlebncht , über Sturmflu¬
ten und den trutzigen Mut der Friesen konnte ge¬
klärt , werden; die jungen Studentinnen und Stu¬
denten brachten all dem ein großes Interesse ent¬
gegen , war doch noch niemand von ihnen in Ost¬
friesland gewesen und alle bezeugten , daß sie sich
von dieser Nordwestecke ein ganz anderes Bild
gemacht hätten und angenehm enttäuscht, ja mehr¬
fach in Staunen versetzt seien . Pünktlich zur fest¬
gesetzten Stunde nahm das „Deutsche Haus" in
Carolinensiel die Wandergesellschaft gastlich auf.
Osifriesischer Tee und ostfr . Schwarzbrot mit But¬
ter stand zur Labung bereit. Recht bald herrschte
denn auch vstfriefische Gemütlichkeit und eineHar-
monie zwischen Dozenten und Studenten , die an
Herzlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ . Beson¬
ders Herrn Reg .- und Schulrat Konopka , der den
Teil der Wanderung , der durch Ostfriesland führ¬
te , so umsichtig vorbereitet hatte, wurden in sin¬
niger Weise Ovationen gebracht . Unter Führung
von Hptl . Klusmann wurde dann die hiesige
Schule besichtigt . Es wurde allgemein zumAus-
druck gebracht , daß man sich eins ostfr . Landschule
ganz anders , aber nicht so vorgestellt hätte, nicht
so frisch, hell und sauber. Besonders Interesse er¬
regten die Räume mit beweglichem Gestühl, der
Lichtbild - und Büchereisaal, die Arbeiten aus dei
Handbetätigung der Kinder. Und als dann zuletzi
der Klassenraum für die Schulanfänger gezeigt
wurde, hörte man sin allgemeines „Aha" der Be¬
wunderung. Der saubere, mustergültige Schulhof,
von blühenden Obstöäumen umgeben, der Wascht
raum , der Geräteraum für Leibesübungen, alles
dies zeigte den Gästen aus der Großstadt, daß
auch eine Landgemeinde bei gutem Willen die
Möglichkeit hat , mit den modernen Schulforde¬
rungen einigermaßen gleichen Schritt zu halten, oh¬
ne dabei den Charakter einer Landschule zu ver¬
lieren. Manche jchultechnische , organisatorischeund
Lehrmittelfrage mußte noch beantwortet werden;
so daß die Zeit im Fluge verging. Es hieß Ab¬
schied nehmen von Carolinensisl und damit von
Ostfrresland, um über Wilhelmshaven nach Bre¬
men zu gelangen. Noch auf dem Bahnhof wurde
zum Ausdruck gebracht , daß sie alle, die Fries -,
tands Land, Leute und Schule kennen gelernt
hätten, mit Freuden hier dereinst wirken möchten . ;
Ein Beweis dafür , daß die Ausbildung derVolks-
schullehrer in der Großstadt nicht die Landschul-
scheu mit sich bringen muß. Den Gewinn kannOst-
friesland für sich aus dieser Studienfahrt buchen.

Vfleer . unrereinen Sandwagen gera¬
ten. Am Donnerstag abend gegen 19,30 Ühr er¬
eignete sich hier auf der Provinziallandstraße bei
dem Neubau des Landwirts Steen ein schwerer
Unfall . Der Arbeiter A . Bents aus Tjüche wollte
vom Rade , steigen , um eine Jacke aus dem Busch
zu holen.

' Dabei geriet ihm die Fahrradpumps Zwi¬
schen dis Beine, so daß er das Gleichgewicht ver¬
lor und unter einen gerade vorbeifahrenden, voll-
beladsnen Sandwagen stürzte . Ein Rad ging ibm
über den rechten Oberschenkel , der kurz oberhalb
des, Knies, gebrochen ist . Der sofort benachrichtigte
Arzt Dr . Med. Jppen (Marienhafe) und Mitglieder
der Freiwilligen Sanitatskolonne legten dem Ver¬
letzten einen Notverband an und sorgten dann für
Ueberführung in seine Wohnung. — Der Verletzte
hatte sich gerade vom Arbeitsnachweis in Norden
eins Arbeitsbescheinigunggeholt und wollte jetzt
nach längerer Erwerbslosigkeit die Arbeit wie¬
der aufnehmen. . Das ist ihm nun durch das uner¬
wartete Dazwischentreten des Schicksals nicht ge¬
lungen. Der komplizierte Oberschenkelbruch mit
Bluterguß wird eine längere Bettlägerigkeit zur-
Folge haben.

Einen neuen Beweis dafür, daß wenigstens gewisse
Tiere nicht nur aus Instinkt, sondern offenbar mit

Schäferhund. Ein sechzehnjähriges Mädchen in Lo-
westoft war mit dem Kleide einem offenen Feuer
zu nahe gekommen , der Rock hatte zu brennen be¬
gonnen , und schnell stand die Unglückliche in Hellen
Flammen. Ihre Hilferufe verhallten ungehört, La
sich von ihren Angehörigen niemand im Hause be¬
fand und das Gehöft ganz einsam lag . Aber der
Haushund, ein deutscher Schäferhund, hatte dis
Schreie vernommen . Er eilte herbei , warf das Mäd¬
chen Mit einem heftigen Satze zu Boden und wälzte
sich dann auf der Brennenden solange hin und her,
bis die Flammen erstickt waren. Die Hilfe war noch
rechtzeitig gekommen . Das junge Mädchen trug nur
leichte Brandwunden davon.

Vun-essangersest der gemischtenChöre
von Jeverlandund Llnrgegend

Am letzten Maisonntag feierte in „Antonslust"
bei Wilhelmshaven der Sängerbund gemischter
Chöre von Ieverland und Umgegend sein Sänger¬
fest . Der festgebende Verein „ Flora " hatte in diesem
Jahre zum Bundesfest eingeladen und mit Sorgfalt
alle notwendigen Vorbereitungen getroffen. Da das
Wetter am Frühnachmittag bei angenehmer Wärme
trocken blieb , war der Besuch von den Vereinen und
auch an Zuhörern recht gut. Der Vorsitzende des
festgebenden Vereins, Herr Landwirt Gummels,
Langewerth, begrüßte alle Gäste und Sanges¬
freunde aufs herzlichste Er wies auf die Verbun¬
denheit des Sängers mit seiner Heimat hin und gab
an der Hand des bekanntenFriesenliedes von Herm.'
Allmers kernige Gedanken mit der Mahnung zur
Einigkeit, zur Liebe für Heimat und Vaterland. Dez
Gesamtchor eröffnte dann das Singen mit den
beiden bekannten, immer schönen Volksliedern
„In einem kühlen Grunde" (Gluck) und „Aennchen
von Thauar " (Silcher) . Danach begann das Singen
der Einzelvereine in der Reihenfolge: Cleverns,
Knyphausen Waddewarden, Langewerth, Gödens,
Ostiem Alle boten nach besten Kräften ihre Lieder
dar und fanden reichlich Beifall bei den Zuhörern.

Es kamen Lieder von Vaterland und Heimat,
vom Rhein, Mai - und Wanderlieder, auch humor¬
volle plattdeutsche Lieder zum Vortrag . Die Sän¬
gerinnen und Sänger sangen mit großer Hingabe,
mit Lust und Liebe ihre Lieder; möge eine solche
Sangesfreude beständig bleiben unter den Sanges¬
freunden und auf manchen jetzt noch abseits stehen¬
den Zuhörer übergreifen und ihn hineinziehenin den
frohen Sängerkreis . Leider mußte das letzte Ge¬
samtchorlied , das „Deutsche Weihelied " von Meth-
fessel, das einen kraftvollen Abschluß dem Ganzen
geben sollte , wegen eines plötzlich ausbrechenden
heftigen Gewitterschauersausfallen. Dann begann
mit um so fröhlicherer Laune der Festball. — Nach
dem Singen versammeltesich der Gesamtbundesvor-
stand Zu einer kritischen Würdigung des Tages.
Manche Anregung wurde gegeben zur gegenseitigen
Förderung und zur weiteren Beratung auf der
Herbsttagung des Gesamtvorstandes. Möge das all¬
jährlich wiederkehrende Sängsrfest der gemischten
Chöre immer wieder Freude wecken am schönen Lied
und damit Not und Sorgen in schwerer Zeit tragen
helfen.

Ekwas, was die Hausfrauen begrüßen werden,
ist die Aufstellungeiner der modernsten Heißmangel
(Wäsche -Plättmaschine) in unserer Stadt . Einem
Teil unserer Auflage ist eine Reklameschrift bei¬
gefügt, aus der hervorgeht, daß die Heißmangel
(OriginalmaschineBrennecke Nachf .) im Hause Blaue¬
straße 13 (neben der Ortskrankenkasse ) zur Benutzung
aufgestellt worden ist . Ueberall dort, wo eine der¬
artige Wäsche -Plättmaschine in Gebrauch ist, hat sie
sich sehr schnell die Gunst der Hausfrau erobert, eben
weil sie sehr billig und weit besser und schneller
arbeitet, wie es die tüchtigste Hausfrau oder Haus¬
angestellte auf andere Art fertig bringt. Man be¬
hauptet sogar, daß ein Dienstmädchen eingespart
werden kann , wenn im Hause die große Hauswäsche
nicht mehr gerollt und geplättet werden braucht. Ein
weiterer Vorteil ist auch , daß die Wäsche kostenlos,
aus dem Hause abgeholt und in kurzer Zeit schrank¬
fertig geplättet wieder zugestellt wird . Telephon217.
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Hauptversammlung der Deutschen
Kolonialgesellschaft

Ansprache des Präsidenten Schnee.
T .U . Berlin , 30 . Mai . Die Hauptversammlung

öer Deutschen Kolonial -Gesellschaft fand am Sonn-
abendvormittag unter großer Beteiligung , Vertreter
Zer Reichsregierung , der befreundeten Verbände usf. ,
statt . Präsident Gouverneur z. D . Dr . Schnee gab
in feiner Ansprache ein Bild von der gegenwärtigen
Lage auf kolonialem Gebiet . In der Zulassung der
deutschen Aergte in den Mandatsgebieten sei kürzlich
die letzte Beschränkung ausgehoben worden . Neuer¬
dings sei auch die Zulassung von deutschen Aerzten
im südafrikanischen Mandatsgebiet erfolgt . Aber
unsere deutschen Volksgenossen draußen litten außer¬
ordentlich unter der Weltkrise . Sie bedürften mehr
denn je der Unterstützung aus der Heimat , die ihnen
die Deutsche Kolonialgesellschaft in Verbindung mit
dem Frauenbund gewähre . Das Hauptziel der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft sei nach wie vor die Zurück¬
erlangung

' des ehemaligen deutschen Kolonialbesitzes.
Trotz deutscher Proteste finden in England immer
Verhandlungen statt über die Verschmelzung Deutsch-
Ostafrikas mit den angrenzenden englischen Kolo¬
nien . Die Gutachten verschiedener Sachverständigen
hätten ergeben , daß eigentlich alles gegen eine solche
Maßnahme sei. . Am stärksten sei die Ablehnung
durch Eingeborenenhäuptlinge aus Deutsch-Ostafrika.
Hieraus gehe klar hervor , daß es sich bei dem Plan
um eine Maßnahme zur Vergrößerung des britischen
Weltreiches handele , nicht um das Interesse der Be¬
völkerung der südafrikanischen Länder . Unter leb¬
haftem Beifall der Versammlung erhob der Redner
stärksten Protest gegen die Niederdrückung der deut¬
schen Rechte . Dr . Schnee ging dann weiter auf die
Organisation der Deutschen Kolonialgesellschaft ein.
Gegenüber - einzelnen Zeitungsberichten betonte er,
daß weder eine Linksschwenkung noch eine Rechts¬
schwenkung stattgefunden habe . Die Deutsche Kolo-
nialgssellschaft habe einzig und allein die koloniale
Sache im Auge . Sie wolle in Ablehnung der Partei¬
politik den Kolonialgedanken zum Gemeingut des
deutschen Volkes machen . Es sei eine Forderung der
deutschen Ehre und der deutschen Gleichberechtigung,
daß Deutschland nicht ausgeschlossen bleibe aus dem
Kreis der kolonisierenden Nationen . Sodann hielt

Bildreportage aus Obergurgl.
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Oesterreichische Alpenjäger bei der Bergung der Ballongondel . (Erstes Originalbild .)
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Rechtsanwalt Dr . Leonhardt Adam einen Vortrag
über Erforschung und Sammlung des Eingeborenen¬
rechtes . Zur sozialen Kultur gehöre in erster Linie
das Rechtsleben . Der Erforschung der Rechtsentwick¬
lung auf primitiver Kulturstufe sei ein besonderer
wissenschaftlicher Zweig gebildet worden , der in
Deutschland gegründet und ausgebildet worden sei.
Einstimmig wurden dann noch folgende zwei Ent¬
schließungen angenommen:

1 . Die Entwicklung des deutschen Volkes ist durch
den Raub der deutschen Kolonien auf das schwerste
geschädigt . Die deutsche Wirtschaftskrise wird durch
das Fehlen eigener überseeischer Rohstoffgebiete und
der Betätigungsmöglichkeit deutscher Volksgenossen

in deutschen Kolonialgebieten noch erheblich ver¬
schärft . Die aus allen Teilen Deutschlands besuchte
Hauptversammlung der Deutschen Kolonialgesellschaft
erhebt mit Nachdruck die Forderung , daß Deutsch¬
land den ihm gebührenden Anteil an überseeischem
Besitz erhält , und sie fordert die Reichsregierung auf,
in aktiver und energischer Form dafür zu sorgen,
daß die berechtigten deutschen kolonialen Ansprüche
bei jeder passenden Gelegenheit gemacht werden.

2 . Die Hauptversammlung der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft erhebt angesichts der in London stattfin¬
denden Verhandlungen einer parlamentarischen
Kommission über die Frage des Zusammenschlusses
des ostafrikanischen Mandatsgebietes mit den an-

Prosessor Piccard zeigt einer Gruppe von Jour¬
nalisten den Ort seiner Landung . (Funkbild .)

grenzenden englischen Kolonien erneut Protest gegen
die englischen Bestrebungen , den völkerrechtlichen
Charakter des Großbritannien anvertrauten Man¬
datsgebietes zu ändern und das ihm zur Verwal¬
tung zu treuen Händen anvertraute Deutschostafrika
dauernd dem britischen Reich einzuverleiben . Sie
fordert von der Reichsregierung , daß sie alle ihr zur
Verfügung stehenden Mittel ergreift , um den Miß¬
brauch des Mandatssystems und jede den Mandats¬
charakter beeinträchtigende Vereinigung des Man¬
datsgebietes mit angrenzenden britischen Kolonien
zu verhindern.

DerWetterbericht
Dienstag, 2 . Juni : Bei auffrischenden südwest --

lichen , später rechtsdrehenden Winden wolkig,
einzelne Niederschläge , mäßig warm.

Verband der Achter
des Oldenburger Pferdes.

' Für die diesjährigen Stuten - und Füllenschauen
sind von der staatlichen Pferdekörungs -Kommission
u . a . die nachbenannten Termine anberaumt:

zu I ev er für den 33 . bis 35 . Bezirk auf Freitag,
den 10 . Juli , nachmittags 4,15 Uhr,

zu Ho h en k ir ch en für den 37 . Bezirk auf Frei¬
tag , den 10 . Juli , nachmittags 4,45 Uhr,

zu F ed d erw a r d en für den 35 . und 36 . Bezirk
" auf Freitag , den 10 . Juli , nachmitt . 6,15 Uhr.
' Die tierärztliche . Untersuchung der zur Konkurrenz

um Prämien ausgesetzten Stuten findet statt am
Mittwoch , dem 22 . Juli , 3,30 Uhr nachmittags , in
Rodenkirchen; am Donnerstag , dem 23 . Juli,
9 Uhr vormittags , Prämienverteilung daselbst.

In den Terminen sind außer den um Prämien
konkurrierenden Stuten Stutsaugfüllen , Stutenter
und zweijährigen Hengsten , die in den Jahren 1928,
1929 und 1930 prämiierten Stuten , gegebenenfalls
mit Saugfüllen , vorzuführen . Sollten Prämienstuten
wegen Krankheit nicht vorgeführt werden können,
so sind dieselben im Termin durch Vorlegung einer
tierärztlichen Bescheinigupg zu entschuldigen.

Für die zur Konkurrenz um Prämien angemel¬
deten Stuten , 2jähr . Hengste , Stutenter und Stut¬
saugfüllen wird ein Katalog angefertigt . Die An¬
meldungen hierfür haben im Körbezirk „Nord " bis
spätestens 21 . Juni d . I . bei der Geschäftsstelle des
Oldenburger Pferdezüchkerverbandes in Oldenburg
(nicht bei der Körungskommission ) zu erfolgen.

Die Anmeldung für die Kataloge hat auf den
vom Stutbuchführer und den Obmännern zu be¬

ziehenden Formularen zu geschehen.
Für noch nicht in das Lkukbuch eingetragene 3-

und vierjährige Stuten ist gleichzeitig mit der An¬
meldung für den Katalog eine Anmeldung zur Ein¬
tragung in das Slutbuch (auf vorgeschriebenem For¬
mulare einzusenden.

Die näheren Bedingungen über die Anmeldung
und Vorführung sind bei den Obmännern zu er¬
fahren.

Oldenburg i . O . , den 30 . Mai 1931.

^ Der Vorsitzende : D . Wilken.

W Für keiLe Tage

ÜMÜUM «!
in grober

W'L' sriL

IIIliT-

Jever . HerrMedizinalrat Or . Minssen, hier, laßt am

MMig , dm i. Wi d. T SW,
auf seinen Ländereien beim Pflegeheim

l '
j- Matt beste AMaubsmehöe

in passendenAbteilungen öffentlichmeistbietend mit üblicher
Zahlungsfrist verkaufen, wozu wir einladen.

Erich Albers -L Fink , Auktionatoren.

Lost Esilemruns
bis spätestens Montag , den 8 . Juni.

I . Schwabe
staatl . Lotterie-Einnahme , Jever Schlachtstraße

freMWe
Muer-

feimMhr
Mittwoch , den 3. Juni,

abends 8 Uhr,

Probe
(Rad mitbringen)
Der Hauptmann.

BoWvseM
An -e Wstrekanl

Mittwoch , Len 3 . Juni,
bei Tiemens , Kaiserei
Wichtige Tagesordnung.

Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten.

Der Vorstand.
Wegen der Abrechnungs¬

arbeiten kann die

d« NW
in unseren Molkereien nicht
vordem 5. eines jeden Monats
erfolgen.

Molkereien
Gebe. Grob
Jever » Haddien,

Altgarmssiel und Horum.

Mollen 8is Zute Konfektion
gek 'n 8ieNenäelsokn

Frischer

Spargel
68, 45, 35 Pfg.

Brsch?parseS25Pf.

Wasjerpfortstraße 4
Fernruf 210

MiNseketzrt
lln . NIvzs

Mer -WtwM
neue schöne Muster
von 17,30 Mk . an

MeWM
KOn-

Md
empfiehlt billig

» MM . MttM
Burgstraße ._

1 fast neues Herrenrad
mit hohem Rahmen

2 etwas gebrauchte
Damenräder

2 etwas gebrauchte
Herrenräder

1 Knabenrad
1 Mädchenrad
2 Sporträder

hat billigst abzugeben

Verkaufe mehrere gut erhal¬
tene, teils steuerfreie

Motorra -er
äußerst günstig.

Edmund Trautmann,
Wilhelmshaven.

Das Spezialfachgeschäft für
Motorräder , Bismarckstr . 145

Televhon 1263.

AsiHMen
WeiMeir

empfiehlt

k , vGiiMSPT
Jever » Neue Straße

liefert

Nero isnken
Jever

Maden-
SMthemiIen

reizende Neuheiten
eingetroffen

8. vottmei 's
Jever , Neue Straße

Gemüse- rm-
Blumenpftanzen

Fokannv ^VinÄvls
Rosenstraße 17

Schone Kohl mi-
Stetkmhenpstanzen

zu verkaufen.
Addernhausen. E . Martsfeld.

Kohlpfianzen
zu verkaufen

Ioh . Hobbie
Wittmunder Straße 5.

Kräftige Sellerie -,
Koeeee- un-

Kürhispflanzen
empfiehlt

Gärtner Aug . Schneider.

»WH M
von einem bekannten Wirt
zum Herbst zu pachten gesucht.
Off. mit Pachtpr . u . E . S . 130
a . d . Exp . d . Zeitung erbeten.-

N6U6 MckmMsrMsM

Mousseline, Waschseide, Voile usw.
heute eingetroffen

Sl ' ML L SS

Vls ^ le - lVlütrsn

für k̂ srisn , Sport u. V/ooßsn-
sncl in vislsn ApLicksn fÄrbsn-

rusLmmsnstsiiungsn.
I '

olsclo
rwsifarbig, Orösssl —4 2 .25

IVIs 6 ncj
einfarbig, Orösss 1— 4 l .8v

ru sei»- vorteiikalten Preisen
sind beute eingetroklen.

bmn8 K RsinmM : :

Bests
8!>»!ckrie . SprjfekMdffM

empfiehlt

F. S. Cafftns

«8um grünen Wal-", A. E-en
Oeffentliche Fernsprechstrlle

A--smha«fen Re. 74«
Jever . Wir haben im

Aufträge ein am Rande der
Stadt beleg, reizendes Ein¬
familienhaus , vor einigen
Jahren erbaut, wegen Fort¬
zuges des Eigentümers zum
beliebigen Antritt zu verkau¬
fen. Auf Wunsch des Käufers
kann der Kauf durch Stehen¬
bleiben des größten Teils des
Kaufpreises leicht gemacht
werden . Ein Haus für einen
Proprietär.

Reflektanten wollen sich
an uns wenden.

Erich Albers LFinkr
Auktionatoren.

Wegen Anschaffung eines
Gasofens ein emaill.

Kochofen
preiswert zu verkaufen.

Schlachtstraße 2.

Salzgurken
Stück 10 Pfg.

Georg Mammen.

Grostknecht gesucht.
I . Hullen

Hodens bei Wiarden

Suche auf sofort einen
Klemknecht

Ioh . F . Hellmerichs
Anzetel

Ich suche auf sofort einjlMttMjMW
K. Luken

Schützenhofstraße45.

ötzwm Wlkl
zu verkaufen.

Petersburg . K . Jürgens.

WerlodungskMen
un- -Briefe

sauber und billig
L. L. Mettcker L Söhn»

Starker

gebe . Aüeewagen
billig zu verkaufen.

Kaakstraße 19.

WM Mi M
und ein reinfarbiges älteres

Kuhkalb zu verkaufen.
Cleverns . B . Freese.

Nehme in friedlicher Weide

M in Sllslllis.
Kaakstraße 19.

Für erwieseneAufmerksam¬
keiten zur Vermählung

- unken heLZlichft

Karl Krüger und Frau
Antonie geb . Schild

Danksagung
Für alle Teilnahme an

unserm herben Verlust danken
wir herzlich.

Frau Henny Iben
nebstAngehörigen.
Pievens , 30. Mai 1931.

Danksagung
kur alle erwiesen « üeilriickme unä Xranr-

spenäsn meiner lieben krau unci unserer guten
d/lutter, insbesondere äsin Herrn Lreäiger prillwitr
lür <iie trostreichen Worte sin 3orge 4er Ver¬
storbenen unsern berrlichsten Dank.

Vpilkslm Heeren
nebst Gluckern n . ^ »gehörigen.

pelcibsusen.

Danksagung
pur 4ie vielen llewsise berrlicher leilnabms

bei 4sin schweren Verluste unseres teuren llnt-
schlakenen sagen wir allen , ä!s uns billreich rur
5e !te stsnäsn , seinen Lerg so reich mit Xrsnren
schmüchtsn unä ibm 4ss letrte Seleit gaben , ins-
bssonäere clsr Laukolonne 4er nor4west4eutschen
Kraktwsrbe Wiesmoor unter Leitung ibrss 8su-
leiters Ivlscbau, 4em Direktor un4 Ingenieur aus
OI4snkurg , 4sm Letrieksieiter 4ss Werks Wies-
moor, terner 4sn liebevollen Nachbarn un4 6e-
kanntsn von Lokienberge un4 2etsl , allen Ver¬
wandten und Bekannten , 4er Linwoknerschatt von
5an4s sowie Herrn Pastor 5chauenkurg lür 4ie
trostreichen Worte am Lrska unsern kerriichen
Dank.

5an4s , 4en 1. juni 19Z1.
Dis schwergeprüits Witwe

Icka von Ailnllen geb. Tom
nebst 88bneben , Liter » null Sebvlegerelter » .

kokienberge , W ' kaven unä Lsnäerbusch.
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Papst and Sozialismus
And das Zentrum?

Die große Kundgebung des Papstes gegen den
Sozialismusist Pfingsten im Wortlaut veröffentlicht
worden. Man wird ihr danach eins noch größere Be¬
deutung zumessen müssen , als zunächst auf Grund des
jurzen Auszugs zu erkennen war . Denn sie enthält
ein Bekenntnis zu der gegenwärtigen Wirtschafts¬
ordnungund lehnt alle Sozialisierungsversuche mit
Entschiedenheit ab.

Was die Lohnfrage anlangt, so stellt sich der Papst
ans den Standpunkt, daß dreierlei zu berücksichtigen
sei: der notwendige Bedarf des Arbeiters und seiner
Familie , die Lage des Arbeitgebers und das allge¬
meine wirtschaftliche Interesse. Gehe man nach diesen
Richtlinien , so werde man sowohl zu niedrige wie zu
hohe Löhne vermeiden.

Beides sei nachteilig für das wirtschaftliche Gleich¬
gewicht und schade dem einzelnen Arbeiter. Denn
es gehe ihm entweder schlecht wegen ungenügender
Entlohnung oder er verfalle infolge zu hoher Löhne
der Arbeitslosigkeit.

Gewiß müsse , so heißt es in der Kundgebung
weiter , der Staat die richtige Verwendung des Be¬
sitzes überwachen. Aber man dürfe auch nicht ver¬
gessen , daß der Mensch schon vor dem Staate vor¬
handen war . Deshalb könne das Privateigentum
nicht abgeschafft werden, und die habgierige Beschlag¬
nahme des Eigentums sei nicht der richtige Weg , um
dem allgemeinenBesten zu dienen . Noch niemals sei
ein Volk von Armut und Not emporgestiegen , ohne
daß alle seine Kräfte bis zum äußersten angestrengt
worden seien . Diese Anstrengung wäre aber nutzlos
geblieben ohne das Kapital, das der Schöpfer in die
Naturkräftegelegt habe.

Nach der christlichen Lehre sei das Leben des
Menschen zum Ruhme Gottes bestimmt. Die soziali¬
stische Lehre aber verlange, daß man vor allen Din¬
gen für das persönliche Wohlergehen sorge . Der
religiöse Sozialist und der christliche Sozialist seien
Widersprüche in sich . Niemand könne ein guter
Katholik und zu derselben Zeit ein wahrer Sozialist
sein . Der Liberalismus, so erklärt der Papst weiter,
sei der Vater des Sozialismus und der Bolschewis¬
mus werde der Erbe des Sozialismus sein . Für
die katholische Kirche sei auch eine abgemilderteForm
von Sozialismus unannehmbar. Wer glaube, daß
die katholische Kirche für den neuen Sozialismus ge¬
wonnen werden könne , gebe sich falschen und trüge¬
rischen Hoffnungen hin.

Wie man sieht , stützt sich die Polemik des Papstes
gegen den Sozialismus auch auf wirtschaftliche Er¬
wägungen . Nach seiner Ansicht ist der Sozialismus
eine Lehre, die nicht nur dem wirtschaftlichen Ge¬
deihen eines Volkes , sondern auch dem Wohlergehen
des einzelnen zuwiderläuft. Was über den Zu¬
sammenhang zwischen dem Arbeitslohn und der
Arbeitslosigkeit gesagt wird, klingt gerade jetzt be¬
sonders aktuell. Das Privateigentum wird als die
Grundlageeiner gesunden Wirtschaft verteidigt. Von
selbst drängt sich die Frage auf, was denn dasZen -
trum zu dieser Kundgebung des Papstes sagen
wird. Es vertritt doch wohl die Grundsätze der katho¬
lischen Kirche und müßte sich deshalb auch zu der
Stellungnahme des Papstes gegen den Sozialismus
bekennen . Es geht aber in Preußen mit den Sozml-
demokraten seit Jahren durch dick und dünn . . .

Eva am Strand
Roman von Hermann Weick.

4) (Fortsetzung.)
IV.

Im Kurhaus fand der übliche Abendtanz statt.
Die Säle waren von einer eleganten Gesellschaft dicht
bevölkert . , , ,

An einem der Tische herrschte besonders lebhaftes
Treiben , da saß Eva Miller, umgebenvon zahlreichen
Kavalieren, und immer neue drängten sich hinzu.
Sie war mit raffinierter Eleganz gekleidet , die die
Schönheit ihrer schlanken , knabenhaften Gestalt ins
hellste Licht rückte.

Eva befand sich in strahlender Laune. So war
es ganz nach ihrem Sinn : Mittelpunkt zu sein , be¬
wundert zu werden von den Herren, beneidet von
den Damen, die mißgünstig zu ihr hinübersahen.

„ Den nächsten Tanz möchte ich haben!" sagte der
Schauspieler Bertram , der an Eva Millers Seite saß,
leise zu ihr.

„ Eigentlich käme Herr von Grabow jetzt an die
Reihe, " antwortete sie und blickte zu dem hoch¬
gewachsenen blonden Herrn am entgegengesetzten
Ende des Tisches hin, dem man den ehemaligen
Offizier von weitem ansah.

„Er soll warten !
"

„Tyrann !
" sprach Eva Miller darauf, folgte aber

dann Bertram , als die Kapelle einen neuen Tanz zu
spielen begann.

Sie war eine leidenschaftliche Tänzerin. Ihr bieg'
samer , sporttrainierter Körper gehorchte jeder Phase
der Musik , er schien sich den Tönen anzuschmiegen,
ihren bizarren, aufpeitschenden Rhythmus wieder¬
zustrahlen.

„Sie sind ein Tyrann , Eva !
" flüsterte Bertram

während des Tanzes ihr zu . „Eine Teufelin sind
Sie !

"
„Warum, wenn ich fragen darf? "

„Weil Sie mich peinigen, weil Sie mich zur
Verzweiflung treiben!

"
„Ich bin mir keiner Schuld bewußt!

" erwiderte
sie leichthin.

In der Erregung preßte , er sie an sich.
„ Ich will nicht , daß Sie sich immer wieder von

anderen Herren den Hof machen lassen ! Es macht
Mich rasend, wenn ich mit ansehen muß, wie diese
saden Burschen auf Sie einschwatzen , Sie mit ihren

MrSesichiWWder Wanderausstellung
Hannover, 29 . Mai.

Um 4 Uhr nachmittagsversammeltensich die Ver¬
treter der Behörden und der Presse, um an einen
Rundgang über das Ausstellungsgelände teilzuneh¬
men. Die Erschienenen wurden durch den Geschäfts¬
führer der Schäuleitung, Major a . D . Mayer -Schal-
burg, namens der Deutschen Landwirtschastsgesell-
schaft begrüßt, der dabei ausdrücklich darauf auf¬
merksam machte , daß es sich bei diesem Rundgang
vier Tage vor der Eröffnung nur darum handeln
könne , das noch unvollendete Werk zu sehen . Er
könne aber die Zusicherung geben , daß dis DLG. wie
bisher stets seit 45 Jahren ihre Ausstellungam Vor¬
abend der Eröffnung bis auf den letzten Hammer¬
schlag fertiggestellt haben würde. Redner wies aus¬
drücklich noch darauf hin, daß diese Schau als reine
Fachausstellung von nur sechs Tagen Dauer nicht
den Ehrgeiz habe , äußerlich schön und stilvoll zu
wirken, sondern daß bei allen Anlagen allein das
Gesetz der Zweckmäßigkeit ausschlaggebend sei. Da
die Ausstellung ausschließlich aus Mitteln der Ge¬
sellschaft bezw . der Aussteller ohne jeden staatlichen
Zuschuß aufgebaut wird, müssen alle verfügbaren
Mittel dem Hauptzweck der Veranstaltung, der rei¬
bungslosenDurchführung des Wettbewerbs deutscher
Tiere und deutscher Erzeugnisse dienen.

Der Rundgang führte dann zunächst zu den
großen Zelten des Verbandes der hannoverschen Ge¬
nossenschaften und der Landwirtschaftskammer, die
beide in sehr fein durchdachten Sonderausstellungen
alle Zweige ihres weiten Arbeitsgebietesveranschau¬
lichen . Auf der „Max Eythstraße" ging es dann zum
zweiten Eingang durch dis lange Reihe der Rinder¬
und Pferdeställe, und es wurde die Abteilung für
Kleintiere, Fische , Kaninchen , Geflügel und Bienen,

besichtigt . Ueberall liegt die Streu sauber und rein
in den Ställen , dichte Vorhänge schützen die Tiere
gegen die heiße Sonne ; aber bis jetzt ist noch kein
Vieh eingetroffen, die zwölf Viehsonderzüge aus dem
ganzen Reich tresfen erst ab Sonnabend früh 4 Uhr
in Hannover ein.

Vor der großen Halle , die die milchwirtschaftlichen
Erzeugnisse und Maschinen aufnimmt und in der
nicht weniger als 1400 Butterproben und etwa 1000
Sorten Käse ausgestellt sind , gab ein Vertreter des
Reichsmilchausschusses bemerkenswerte Erläuterun¬
gen über den Wert der deutschen Milchwirtschaft.
Durch das weite Maschinenfeld , das nahezu lückenlos
gefüllt ist und eins geradezu überwältigende Schau
landwirtschaftlicher Maschinen aller Art darstellt,
ging der Weg zur „Elektroschau "

, in der Herr Direk¬
tor Steinohert von der Preußen -Elektra die Erschie¬
nenen durch die hohe festliche Halle führte, in der
jedem Landmann eingehend Aufschluß über Nutzen
und Wert der Ausnutzung der elektrischen Kraft teils
in ernster, teils aber auch in humorvoller Form ge¬
geben wird. Durch den Wall von Hunderten von
Masten, Reklametürmsn, Holzhäusern und Hallen
aller Ausmaße ging die Führung dann in die große
Crzeugnishalle, einen 200 Meter langen Bretter¬
schuppen , der äußerlich recht schlicht, im Innern aber
mit großer Liebe und viel Geschmack von etwa 200
verschiedenen Ausstellern hergerichtetist, und in dem
man alles sieht , was die Landwirtschafterzeugt und
was sie an Hilfsmitteln benötigt. Die Halle für Obst
und Gemüse wies noch gänzlich leere Tische auf . Hier
werden die Erzeugnisse erst in der letzten Nacht frisch
vom Felde eingeführt. Besonders auffallend wirken
auf dem 30 Hektar großen Platz die beiden präch¬
tigen Bauten der Norag und der Deutschen Dünger¬
industrie. Die Norag hat ein riesigesMikrophon im
Durchmesser von 14 Meter aufgeführt, und durch das

Aufnahme von der Landung des SkrakospSrenballons

4 ^
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(Bildtelegraphischnach Berlin übertragen.)
Piccards Ballon auf dem Großen Gurgl-Gletscher nimmt sich sehr klein aus in der gigantischen
Bergwelt. Die Aufnahme, die nach Berlin funktelegraphisch übermittelt wurde, ist von einem
Flugzeug aus gemacht worden, der den Ballon auf dem Gletscher überflog. (Pseil bez . Ballon.)

Mikrophonhindurch finden wir Eingang in ein Kino,
das nebst den Ausstellungsräumen den Wert des
Rundfunks wirkungsvll erläutert. Vom Haus der
Deutschen Düngerindustrie ragen fünf hohe Türme
mit den Fahnen der hier vereinigten Industrien zum
Himmel, und in langen Wandelhallensieht man schon
von außen durch eine vollkommen in Glas gehaltene
Wand die fünf Gruppen dieses Hauses , die in ihrer
inneren Ausstellungstechnikwohl das Beste und Mo¬
dernste darstellen, was aus diesem Gebiete überhaupt
geboten werden kann . Wir sahen auch noch eine
Marktausstellung, wo die Standardware erläutert
und alle Fragen des Absatzes , insbesondereauch für
Roggenbrot, behandelt werden. Gegenüber liegt die
schmucke Weinkosthalle der DLG-, deren ausschließ¬
lich naturreine Weine und Kostproben bis in die
höchsten Spitzen in den Ausstellungstagen Wunder¬
dinge verheißen. Den Abschluß des Rundganges bil¬
dete ein Besuch im Dorfkino , in dem einige inter¬
essante Lehrsilmeunter den behelfsmäßigenVerhält¬
nissen vorgeführt wurden, wie sie aus dem Lande
ohne große Mittel in jeder Dorsscheune zu schaffen
sind . — Ehe der Vorsitzende des Vorstandes, Herr
Dr . h . c. von Websky , die Erschienenen zu einem
Beisammensein in der Hauptausstellungswirtschaft,
Weinhaus Kasten , einlud, wies der Führende noch
einmal ausdrücklich darauf hin, in welch reichem
Maße die DLG. von allen Behörden, insbesondere
auch von allen Stellen des Magistrats , die größte
Unterstützung erfahren hat, daß die Tüchtigkeit der
Unternehmer und die Arbeitsfreudigkeitund Geschick¬
lichkeit der Handwerkerund Avbeiter uneingeschränk¬
tes Lob verdienen und daß ferner die unentbehrliche
Mitarbeit der Presse besonders anerkannt werden
müsse.

VutterprLlsungder Landwirlschasls-
kammer

Op . Oldenburg, 29 . Mai . Am Freitag 'and
die zweite diesjährige Butterprüfung der Lgndwirt-
schaftskammer , die gleichzeitig eine Vorprüfung für
die Ausstellung der DLG. in Hannover war, im Ge¬
bäude der Landwirtschaftskammer statt, die von
Molkereien sehr gut beschickt war . Am Nachmittag
versammelten sich die Molkereiinteressentenzu einer
kurzen Tagung . Nach der Besichtigung der einge¬
sandten Butterproben erstattete Molkereiinstruktor
Meinardus den Berichtüber den Ausfall der Butter¬
prüfung, wobei er u. a . ausführte, daß die Butter-
prüsung von 65 Molkereien beschickt worden ist, und
zwar 54 Proben von den sich an der Ausstellungbe¬
teiligenden Molkereien und 11 von anderen Mol¬
kereien . Der Aufforderung der Kammer, nur un¬
gesalzene Butter einzusenden , sind 63 Molkereien
nachgekommen , 2 Molkereien dagegen sandten ge¬
salzene Proben . Leider hatten die Proben nicht das
sonst für die Prüfung übliche Alter, aber die Butter
sollte von derselben Produktion sein , von der die
Butterprobe nach Hannover gegangen ist . Als
Preisrichter waren bei der Prüfung tätig die Herren
von Thülen-Blauhand , Willenborg-Cappeln als stän¬
dige Mitglieder der Prüfungskommission, weiter die
Herren Oehlker -Löningen, Schuhmacher -Altjührden.
Dr . Riedel-Oldenburg, Lahrmg-Schweierzoll und
Meinardus -Oldenburg.

Das Ergebnis der Prüfung ist folgendes : 12
Proben erhielten die Qualifizierung „hochfein " mit
je 20 Punkten, 9 Proben mit „ hochfein " mit je 19
Punkten, 19 Proben „hochfein " mit je 19 Punkten,

Blicken verschlingen ! Ich will nicht , ich ertrage das
einfach nicht !

"
Ein triumphierendes Lächeln kräuselte Evas

schmale Lippen.
„Ich kann doch den Herren nicht verwehren, mich

anzuschauen !"
Bertram hielt im Tanze inne; seine Augen fun¬

kelten sie an.
„ Sie spielen mit mir, Eva !

"
Er gefiel ihr in seiner zornigen Aufwallung: aber

es bereitete ihr Vergnügen, seine Eifersucht noch
mehr aufzustacheln.

„Tanzen Sie weiter! Sie halten ja den ganzen
Betrieb auf !

" sagte sie befehlend . Dann spöttisch:
„Wenn jeder der Herren mir eine derartige Szene
machen wollte, sobald ich mich mit einem anderen
abgebe , käme ich aus den Aufregungen nicht mehr
heraus !

"
Bertram zuckte zusammen . Dann wurde er ganz

förmlich.
„Verzeihen Sie meine vorherigen Worte, gnä¬

diges Fräulein , die einem bedauerlichen Irrtum
meinerseits entsprangen; ich hatte nicht gedacht , daß
Sie mich mit den übrigen Herren auf ein und dieselbe
Stufe stellen würden!"

Cr war fortan die verkörperte Reserviertheit. Er
blieb zwar, um unnötiges Aufsehen zu vermeiden,
an Eva Millers Tische sitzen, aber er sprach und
tanzte nicht mehr mit ihr.

Mit äußerster Willensanstrengung brachte er es
fertig, äußerlich ruhig zu erscheinen ; aber in ihm
kochte es . Er war aus Eva Millers erbost , weil sie
ihn so schlecht behandelt hatte. Heute hatte er sich
zum letzten Male mit ihr abgegeben, nahm er sich
vor ; mochte sie künftig andere mit ihrem launen¬
haften Wesen zum Besten halten.

Er rauchte eine Zigarette nach der anderen, um
seine Erregung zu meistern . Er wollte sich zwingen,
nicht mehr nach Eva Miller zu blicken ; aber immer
wieder irrten seine Augen zu ihr hin.

Sie tanzte unablässig , ging von einem Arm in
den anderen, lächelnd , als ob nichts geschehen sei.

Eifersucht fraß an Bertram . Plötzlick' svrana - er
auf, eilte auf die nächstbeste Dame zu und engagierte
sie zum Tanz.

Es war Lotte Jason , die er vom Hotel her flüchtig
kannte.

Betroffen sah sie ihn an, als er vor ihr erschien.
Sie warf einen fragenden Blick auf ihre Mutter, - die

kurz , abweisend , den Kopf schüttelte . Trotzdem stand
Lotte auf und legte ihren Arm in den Vertrams.

Sie tanzten schweigend . Bertram hatte keine Lust,
zu reden . Er wußte kaum , mit wem er sich durch den
Saal bewegte . Er tanzte nur , um Eva Miller zu
zeigen , daß er sich auch ohne sie amüsieren konnte.

Lotte Jason ahnte nichts von den Empfindungen
ihres Tänzers, unklare Freude wogte in ihr. Sie
hatte den Abend bisher in sehr gedrückter Stimmung
zugebracht . Einige Male hatte sie mit Dr. Kröger
getanzt, der ihre Eltern bewogen hatte, diese Veran¬
staltung zu besuchen , wohl, um ihr, Lotte, zu be¬
weisen , daß er zum Tanzen noch nicht zu alt sei.
Aber er tanzte sehr schlecht und machte in seiner
Hagerkeit , seinem farblosen, ledernen Gesicht keine
sonderlich imponierende Figur.

Nun war dieser junge Schauspieler gekommen
und hatte sie engagiert! Leicht , sicher führte er sie
durch die Scharen der Tanzenden, es war, als
schwebte sie in seinen Armen durch den Saal.

Ein zartes Staunen , ein leises Sehnen sproß in
diesen Minuten in der Seele Lotte Jasons empor.
Sie hätte so weiter tanzen mögen, immer weiter,
endlos . . . .

Wie erwachend sah sie auf, als die Musik abbrach.
„Sie tanzen ausgezeichnet , gnädiges Fräulein !

"

sprach Bertram , nur um etwas zu sagen , und führte
Lotte Jason an ihren Tisch zurück.

Sie dankte ihm mit einem warmen Blick ihrer
großen, tiefblauen Augen.

Hast du nicht gesehen , daß ich dir ein Zeichen
gegeben habe , nicht mit diesem Schauspieler zu
tanzen? " zischte Frau Jason wütend Lotte ins Ohr,
als diese wieder neben ihr Platz genommen hatte.
„ Was soll Herr Dr . Kröger von dir denken ? "

„ Ich konnte doch nicht ablehnen, Mama , es wäre
unhöflich gewesen,

" versuchte Lotte, sich zu ver¬
teidigen.

„ Solchen Komödianten gegenüber braucht man
keine Rücksicht zu nehmen! Wenn der Herr nochmals
erscheinen sollte , wirst du ihn abweisen !

"
Die vorherige Freude erlosch in Lotte. Wortkarg,

von seltsamer Trauer bewegt, faß sie am Tisch. Sie
wünschte plötzlich, fortgehen zu dürfen, hinweg aus
diesem Saal der frohen, lebenslustigenMenschen.

Sie hörte kaum etwas von dem , was Dr . Kröger
in seiner leicht dozierenden Art , mit seiner spröden
Stimme zu ihr sprach . Als er sie nochmalsum einen
Tanz bat, lehnte sie trotz der empörten Blicke ihrer
Mutter mit der Begründung, sie sei zu müde, ab.

Es erschien ihr unmöglich , nach dem Tanz mit dem
Schauspieler nun mit dem unbeholfenen, hölzernen
Dr. Kröger zu tanzen_

„Ich meine, es ist an der Zeit, heimzugehen,"
sagte Elisabeth Jason , von dem Verlauf des Abends
nicht befriedigt, und nahm sich vor, ihrer Tochter da¬
heim gründlich die Meinung zu sagen.

Da die beiden Herren damit einverstandenwaren,
brach man sofort auf.

Lotte Jason , die es bisher ängstlich vermieden
hatte, zu Paul Bertram hinüberzusehen, warf im
Weggehen verstohlen einen Blick auf ihn. Insgeheim
hoffte sie, Zum Abschied einen Gruß von ihm zu emp¬
fangen. Aber er schien sie nicht zu bemerken.

Auch Bertram war im Begriffe, nach Hause zu
gehen ; er hatte genug von diesem verpfuschten Abend.

Da beugte sich plötzlich Eva Miller, die hinter
seinen Stuhl getreten war , zu ihm hinab.

„ Noch immer böse ?"
Er fuhr herum. Im ersten Augenblick durchrann

ihn Freude; dann zwang er sich aber zu kalter
Höflichkeit.

„Ich war Ihnen nicht böse , gnädiges Fräulein !"
„Es schien mir aber so !

"
„Wie käme ich zu solcher Ehre?"
Sie ließ sich durch sein unfreundlichesBenehmen

nicht abschrecken, sondern setzte sich neben ihn und
sah ihn lachend an.

„ Sie sind ein komischer Zeitgenosse , Herr Ber¬
tram ! Erstens verstehen Sie keinen Spaß , zweitens
sind Sie maßlos empfindlich !

"
„ Sie irren , gnädiges Fräulein ! Ich verstehe sehr

wohl Spaß , und ich bin alles andere als empfindlich!
Nur ertrage ich es nicht , zum Besten gehalten zu
werden!

"
„ Und letzteres habe ich getan? "

„Nicht so knapp !
"

„Da muß ich nun wohl Buße tun. um mir Ihre
Gunst wieder zu erringen?"

Er sah den Schalk in ihren Augen; ihre Nähe
bezauberte ihn aufs neue, seine Mißstimmung
verflog.

„ Schwere Buße müssen Sie tun !
" sagte er in

gemachtem Ernst.
„ Worin soll sie bestehen ?"

„ Daß Sie heute abend nur noch mit mir tanzen,
und daß ich Sie nachher nach Hause begleiten darf !

"

„ Gemacht !
"

(Fortsetzungfolgt .)



- Zur Tagung der Goethe -Gesellschaft in Weimar.

Professor Dr . Petersm,
der bekannte Berliner Literarhistoriker und Präsi¬
dent der Goethe -Gesellschaft , leitet die 46 . Haupt¬
versammlung der Gesellschaft , die soeben in Wei¬
mar eröffnet wurde . Die Tagung dient hauptsäch¬
lich der Vorbereitung für die Feierlichkeiten zum

100 . Todestag Goethes im nächsten Jahre.

zusammen 40 Proben „ hochfein "
, gleich 61,34 Proz.

sämtlicher Proben . 10 Proben waren „ fein " mit je
18 Punkten , 2 Proben „ fein " mit je 17 )< Punkten,
7 Proben „fein " nnt je 17 Punkten , zusammen IS
Proben „ fein " mit 17— 18 Punkten , gleich 29,23
Prozent aller Proben . 6 Proben (9,23 Proz . ) blieben
unter 17 Punkten . — Von den zur Ausstellung ge¬
sandten 54 Proben erhielten 37 Proben „ hochfein"
mit 19—20 Punkten , 14 Proben „ fein " mit 17— 18
Punkten . Im Geschmack erzielten von den Ausstel¬
lungsproben 15 je 10 Punkte . 7 Proben je P . ,
so daß nach Ansicht der Prüfungskommission wohl
diese 20 Proben mit einem ersten Preis abschneiden
müßten . Wie das Urteil der Preisrichter auf der
Ausstellung ausfallen wird , ist schwer zu sagen , doch
ist zu hoffen und zu wünschen , daß sämtliche Proben
einen ersten Preis bekommen . 23 Proben erhielten
im Geschmack je 9 Punkte . Im vorigen Jahre lag
ein besseres Ergebnis vor , nämlich 51 Proben „hoch¬
fein " mit 19—20 Punkten , gleich 86,44 Proz . sämt¬
licher Proben gegenüber 37 Proben und damit 57 .41
Proz . aller Proben in diesem Jahrs . Hiernach sind
die Oldenburger Aussichten nur recht trübe , doch soll
man die Hoffnung noch nicht ganz aufgsben . Von
den 47 Kontrollmolkereien erhielten 31 Proben
„ hochfein " mit 19—20 Punkten , gleich 66 Prozent,
und 14 Proben „ fein " mit 17—18 Punkten , gleich
30 Prozent . Zwei Proben blieben unter 17 Punk¬
ten (4 Prozent ) .

Der Durchschnittswassergehalt sämtlicher Butter
betrug 15,67 Prozent . Ein über die Vorschriften
hinweggehender Wassergehalt wurde nicht gefunden,
dagegen zeigten einige Proben einen recht niedrigen
Wassergehalt , darunter 13,85 , 13,9 , 14 und 14,2
Prozent . - Diese Molkereien treiben eine unnütze
Verschwendung . Der Durchschnittsfettgehalt der
. . . . >> > ' « » > > ! . .

Butter betrug 82,75 Prozent . Unter den Proben
befanden sich auch 2 mit einem Fettgehalt unter 80
Prozent . Hier ist zu bemerken , daß , abgesehen von
einem Verstoß gegen das Nahrungsmittelgesstz , bei
einem solch niedrigen Fettgehalt zu viele fremde
Bestandteile enthalten sind , so daß eine solche Butter
wenig haltbar ist.

Die ganze heutige Prüfung ist nur etwa mittel¬
mäßig ausgefallen und es waren recht viele Pro¬
ben mit Bearbeitungsfehlern vorhanden . Man hätte
ein besseres Ergebnis erwarten können , denn die
Witterung war bei der Absendung der Butterproben
kühl und der Uebergang vom Stall zur Weide
eigentlich vorüber . Es fehlt daher an einem Grund
für den heutigen etwas ungünstigen Ausfall der
Prüfung . Hinzu kommt noch , daß die Proben nicht
einmal so alt waren als bei früheren Prüfungen,
lieber die Sammlung der Butterproben für die
DLG -Ausstellung erwähnte Herr Meinardus , daß
von 54 Proben nur 38 nach der Molkersizsntrale
Oldenburg zur Ablieferung und Beförderung ge¬
langt sind . Die Broben sind nach kühler Laaeruna
Sammlung und Abfertigung mit dem Nachtschnell-
zug nach Hannover gegangen . Der Vortragende
schloß mit dem Wunsch , daß den bsteiliaten Mol¬
kereien ein guter Erfolg auf der Ausstellung be¬
schielten sein möge.

DieHeldentatdespumpeiMeUersMüller
Line Lcmneruna an dis Skagerrakschlacht

vom 31 . Mai bis 1 . Juni ISIS

von Graf Felix von Luckner.

Die Schlacht ist beendet , die Wasserfontänen fallen
in sich zusammen , dicke Rauchschwaden wälzen sich
über die Wasseroberfläche . Die letzten Schwingungen
der Panzsrkolosse von 25 000 Tonnen rollen durch
das von Granaten aufgepeitschtc Meer . Jetzt sieht
man die Zerstörungen des Kampfes . Der „Lützorv"
liegt tief mit dem Bug im Wasser ; der „Seydlitz"
liegt schief, die Farbe brennt außenbords und aus
dem Hinteren Panzerturm schlagen fortwährend un¬
geheure . gewaltige Feuersäulen bis zur Mastspitze.
Bei dem „Sendlitz " hat am Hinteren Turm eine Gra¬
nats ein großes

"
Stück Panzer ausgestanzt . Dieses

glühende Stück fällt in den Geschützturm auf die Kar¬
tuschen , die sich entzünden und lichterloh brennen . Es
ist eine wahnwitzige Hitze. Der ganze Sauerstoff in
dem liefen Geschützturm ist verbraucht und alles tot.
Die Flammen schlagen von der siebenten Etage in
die sechste hinunter : scksichscht ! und entzünden die Kar¬
tuschen des Bsreitschaftslagers des sechsten Stockwer¬
kes . Dicke Feuersäulen ! Alles ist weißglühend ! Vom
Kommandoturm durch Sprachrohr und Telephone
der Befehl : Pulverkammern fluten ! — Wenn das
Feuer die Munitionskammern erreicht , schmeißen die
alles in die Luft . Keine Antwort ! Alles tot ! Die
Flamme geht in die fünfte Etage ! Schschscht! Wieder
schlagen dieselben Flammen heraus — eine solche
Hitze, daß die Panzerwände anfangen , glühend zu
werden . Wieder werden die Befehle runtergegeben:
Fluten , fluten ! Jeder weiß auf dem Schiff : wenn die
Munitionskammern unten gefaßt werden , fliegt der
. .Seydlitz " in Stücke . Alles fragt : „Sind denn die
Kammern geflutet ?" — „Nein , es kommt keine Ant¬
wort !

" Und nun stehen hier 1400 Menschen in abge¬
schlossenen Räumen , jeder gewärtig auf den Moment,

wo die Pulverkammern in die Luft fliegen und sie in
Attome zerrissen werden . Keiner wagt seine Station
u verlassen : es sind Sekunden , Minuten der surcht-
arsten Erregung!

Da kommt der Pumpenmeister Müller . Er weiß,
hinten am Panzerdeck ist Las Reserve -Flutventil.
Aber als er dort vor dem Panzerdeck steht , sieht er,
es ist glühend . Neben ihm steht ein Heizer mit Holz¬
pantoffeln : „Gib mir deine Holzpantoffeln .

" Und
der Pumpenmeister Müller zieht sie über seine Schuhe
und schreitet über das glühende Panzerdeck . Er steht
vor dem Flutventilrad . er kann nun das letzte Ventil
öffnen , das die Pulverkammern unter Waffe : setzt —-
die letzte Rettung des Schiffes — ein einziger Griff!
1400 Menschen warten auf diesen Griff , der über
Leben und Tod entscheidet . Und Pumpenrneister
Müller stiert Las Flutventilrad an und sieht : es ist
glühend ! Und er sagt sich : Noch stehst du auf dem
„Seydlitz "

. noch leben unter dir 1400 Kameraden , du
mußt sie retten , mußt den Griff in das Glühendheiße
wagen ! Pumpenrneister Müller — er hat vorher
geschrien — dann hat er hineingefaßt , aufgedreht —
nochmals zugefaßt und weiter aufgedreht , bis ihm
förmlich das Mark in den nackten Fingerknochen
kochte. Pumpenrneister Müller hat den „Seydlitz"
gerettet und 1400 deutsche Kameraden!

(Aus : Graf Luckner , „Seeteufel erobert Ame¬
rika "

. Ganzlein . 6-4l, Steifdeckeleinb . 2,85 -K .)

MtenKetn
'
eh mit JaZZmufik

Bon Hans Dominik.
Aus den Berichten der Afriraforscher wissen wir,

daß die Nsgsrstämme des inneren Afrikas über man¬
nigfache eiserne Gerätschaften , wir Speerspitzen , An¬
gelhaken , Messer und dergleichen mehr , verfügen.
Das Ueberraschende dabei liegt aber in der Tat¬
sache , daß das Material für diese Dinge nicht etwa
auf dem Wege des Handels zu diesen noch recht Pri¬
mitiven Stämmen gelangt , sondern von ihnen selbst
im regelrechten Hüttenprozeß aus einheimischen Er¬
zen gewonnen wirs.

Freilich unterscheidet sich diese Eisengewinnung
der Neger ganz erheblich von den bei uns üblichen
Verfahren . Wer dort etwa die riesigen Hochöfen
unserer Eisenhütten suchen wollte , würde nicht auf
seine Kosten kommen . Diese afrikanische Eisengewin¬
nung befindet sich vielmehr noch in jenem Zustande,
den uns etwa Homer und das Alte Testament
schildern . Technologisch befinden sich diese Afrikaner
also etwa auf der gleichen Kulturstufe wie die Völksc
Südeuropas vor 3000 Jahren . Sie verstehen es
zwar , Eisen herzustellen , stecken aber damit noch tief
in der Bronzezeit . Das Rohmaterial bildet dabei,
wie fast immer bei diesen primitiven Völkern,
das Raseneisenerz , ein Brauneisenstein , der sich un¬
mittelbar unter dem Rasen findet und vermutlich
unter Mitwirkung grüner Pflanzen entstanden ist.
Das Verfahren , nach dem aus diesem Brauneisenstein
das Schmiedeeisen gewonnen wird , ist das uralte
Rennverfahren , mit dem alle Hüttentechni ? einmal
begonnen hat und das sich heute noch bei primitiven
Völkern findet.

Der Ofen für diese Nennarbeit ist im allgemeinen
außerordentlich einfach . In manchen Fällen genügt
sogar ein einfaches Erdloch , so daß man dann gar
nicht von einem Rennosen , sondern nur von
einem Rennseuer spricht . Die afrikanischen Stämme
pflegen sich dagegen gewöhnlich einen kleinen steiner¬
nen Ofen zu erbauen , in den nun Holzkohlen und
Eisenbrocken hineingebracht werden . Der eigentliche
Hüttenprozeß verfolgt dabei den Zweck, dem Eisenerz

seinen Sauerstoff zu entziehen und es dadurch in w»
tallisches Eisen zu reduzieren . Die Flamme
Rennfeuers muß also reduzierend wirken , das hzns
mit einem gewissen Sauerstoffmangel brennen !,s
daß sie sich den ihr noch fehlenden Sauerstoff
dem Erz herausholt und reines Eisen übrig

Ferner aber , und das ist das wichtigste , muß drei?
Flamme sehr heiß sein . Während das Roheisen unstrer Hochösen schon bei 1200 Grad wasserflüssig ip
gerät das beim Rennprozeß entstehende Schmiedeeisen
überhaupt erst bei 1600 Grad in einen teigigen ßn.
stand und fängt bei 1700 Grad an zu rennen . E-
heißt also eins sehr heiße Flamme herzustellen , unddas läßt sich nur in der Weise erreichen , daß mandem Feuer aus mehreren großen Blasebälgen einen
sehr kräftigen Luftstrom zuführt . So gehören denn
zu diesem afrikanischen Hüttenbetrieb eine größere
Zahl solcher ebenfalls recht Primitiv aus Leder und
Holz hergestellter Blasebälge , und die Herren
Schwarzen , die ihren Platz an den Bälgen haben
müssen dauernd und mit aller Kraft arbeiten , umdie notwendigen Luftmengen in die Flammen zu
Pressen . Würden sie dabei Nachlassen, so würde , wie
der Techniker sagt , der Eisenofen einfrieren , dgz
heißt , bei einer Temperatur von etwa 1000 Grad
würden die im Ofen befindlichen Erze und Eisenmen¬
gen zu einem Klumpen erstarren , und die ganze
Schmelze wäre verloren . Um solchen Zufällen vorzu¬
beugen , bedienen die afrikanischen Stämme sich mit
Erfolg der Musik . Zu einem derartigen Hütten¬
betrieb gehört also eins starke Kapelle mit Trom¬
meln , Pfeifen und Pauken , deren musikalische Lei¬
stungen man am besten mit denen unserer modernen
Jazzbanden vergleichen kann . Ein Kapellmeister hat
die Aufgabe , diese Musikanten in lebhaftester Tätig¬
keit zu halten , und die von ihnen in wildem , aber
taktmäßigem Rhythmus produzierte Musik wirkt wie¬
derum anspornend auf die Leute an den Blasebäl¬
gen . Nach den Synkopen dieser Kapelle arbeiten
sie unter der Hergabe aller Kräfte , daß ihnen das
Wasser in Strömen vom Leibe läuft . Arbeiten so
lange , bis eine Charge fertig ist und die schwarzen
Schmiede dis weißglühende Ersenluppe aus dem Oken
holen , um sie mit Hämmern oder mit Steinen aus-
zuschmieden . Dabei ist die Vermutung nicht von der
Hand zu weisen , daß gewisse primitive Rhythmen,
nach denen heute in unseren Tanzdielen gejazzt
und gefiept wird , ihren Ursprung in diesen afri¬
kanischen Hüttenbetrisben haben.

Eine neue Schußwaffe
T . U . Helsingfors , 29 . Mai . Ein Finne namens

Konrad Lehtrmäki hat eine Waffe erfunden , dis , wie
es heißt , den Kampf in der Lust revolutionieren soll.
Es handelt sich um eine Schußwaffe , mit der zum
ersten Male die Anziehungskraft der Erde ausgs-
nutzt werden soll Flugmaschinen , die mit dieser
Waffe ausgerüstet sind , brauchen in Zukunft nicht
mehr die Angriffe anderer Flugzeuge zu befürchten.
Der Erfinder weilt augenblicklich wegen Verkaufes
seines Patentes in England , jedoch mit dem Vorbe¬
halt , daß Finnland die fertigen Waffen aus Eng¬
land kaufen könne.

MehmasZts.
!— Aurich , L9. Mai . Der heute hier ab gehaltene

Wochenmarkt war gut beschickt. Der Auftrieb be¬
trug 380 Schweine und Ferkel . Der Handel war
flau . Es bedangen : Läuferschweine 20—25 Mark,
it—6 Wochen alte Ferkel 9—12Vs Mk . — Bnitsr
pro Pfttnd 1—1,15 Mk . , Eier pro Stück 4V- —6Vr
Pfennig.

Mchell-MrMerW für MderWsen. / Woche vom24 . bis30. Mm.
Wochsn -Tendenzberrcht.

Schlachtviehmärkte. Durch die Ver¬
legung der Märkte wegen Pfingsten war die
Beschickung allgemein gering , die Nachfrage aber
wie immer nach Festtagen und wegen der
Hitze sehr mäßig , so daß das Angebot völlig
genügte . Für Rinder konnten die alten Preise
allgemein nicht behauptet werden ; bei lang¬
samem Geschäft mußten die Preise teilweise um
2—3 RM . nachgeben. Auch für Kälber bestand
wenig Nachfrage ; die Preise waren auch hier
fast an allen Plätzen rückgängig, mit Ausnahme
von Berlin und Hamburg . Für Schweine lagen
besonders die westlichen Markte sehr ungünstig,
und die günstigen Preise der Vorwoche gingen
an allen Plätzen verloren . Bei flauem Ge¬
schäft konnte trotz geringen Angebots nur schwer
geräumt werden . Am Schafmarkt waren beste
ILjährige Lämmer gefragt , und das Geschäft
gestaltete sich durch Export etwas lebhafter.
Fette Schafe fast unverkäuflich.

Getreide. Weizen alter Ernte zwar
etwas angeboten , aber kaum zu verkaufen, da
die Mühlen reichlich eingedeckt sind . In neuer
Ernte will ein Geschäft noch nicht in Gang
kommen. Roggen alter Ernte zeigt unsichere
Lage wegen der Ungewißheit über die niner-
politischen Vorgänge hinsichtlich der Zollgestal¬
tung . Ware ist aber bei wenig veränderten
Preisen noch gesucht . Hafer liegt bei etwas ge¬
ringeren Preisen fast unverändert.

Kartoffeln. Der Markt ist bei Ver¬
ringerung von Angebot und Nachfrage etwas
ruhiger geworden. Das heiße Wetter brachte
flaueren Markt , ohne aber die Preise nennens¬
wert gedrückt zu haben . Nur die Spitzenpieise
sind etwas zurückgegangen.

Rauhfutter. Unverändert flaue Ge¬
schäftslage.

Eier. Tendenz ruhig , mit weiterem Rück¬
gang des Geschäftes ist zu rechnen.

Butter, Eier und Milch.
Berlin notierte am 28 . Mai im Handel

zwischen Erzeuger und Großhandel für Butter
I 1 .21 ; II 1 .11 ; geringe 0 .97 ohne Faß.

Hamburger Auknonspreise am 28 Mai
(Höchstnotierung) : Butter ohne Schutzmarke
120 .10 ; Markenbutter 124 -80 ; Durchschnittspreis
für Markenbutter 123 .36 ; für Butter ohne
Schutzmarke 1 . Sorte 118 .19 ; ab MolkereistaNon
ohne Fastage und 5 Prozent Kavelingsgeld.

Milchpreise in Hannover . Kleinhandels¬
preise : Kannenmilch 26 Pf . frei Haus ; 34 Pf.
ab Laden ; Flaschenmilch 30 Pf.

Deutsche Frischeier (Adlerstcmpel ).

Mehl.
Berlin notierte am 26 . Mai : Weizenmehl

mit 33 )4 — 38 )« ; Roggenmehl mit 26 )1 —28 )?.
Hamburg notierte am 26 . Mai : Weizen¬

mehl (deutsches, 70 Prozent ) 38— 40 ; Auszugs¬
mehl, inländisches , 44—46 ; amerikanisches Wei¬
zenmehl 4 )1 — 4 )1 Dollar .

' ' * >

He«, Stroh und Futtermittel.
^

Berlin . Roggenstroh, drahtgepreßt . 0 .65 bis

gepreßt , 0 .80— 0 .95 ; Weizenstroh, Lindfaden¬
gepreßt , 0 .60 —0 .75 : Häcksel 1 -55—1 .75 ; Heu l
2 .15 —2 . 50 ; II 1.80 - 2 . 00 ; Kleehen 3 . 10 - 3 -40;
drahtgepretztes Heu 20 Pf . mehr.

Hannover . Gutes Heu 2 .50 ; Weizen- und
Roggenstroh, drahtgepreßt , 0 .65—0.76 ; gebün¬
delt oder bindfadengepretzt 0 .55— 0 .65.

Berliner Futtermittelnotierung . Weizenkleie
14 )1 —15 : Roggenkleie 1416 —14 )4 : Futtererbsen
19- 21 ; Peluschken 25— 30 ; Ackerbohnsn 19 bis
21 ; Wicken 24— 26 ; Rapskuchen 9 .80—10 .20;
Leinkuchen 14 .00—14 .20 ; Trockenschnitzel 8 .20
bis 8 .30 ; Sojaschrot 12 .50—13 .30.

Hamburger Futtermittelnotierung . Kokos¬
kuchen 6 .60 ; Rapskuchen 4 . 40 ; Leinkuchen 6,90;
Palmkuchen 5 .15 . ' ' "

v "

Wild und Geflügel.
Hannover . . Durchschnittskleinhandelspreise:

Gänse 2 .70 ; Hühner 2 .60 je Kilogramm gerupfte

Brannschweig. (Erzeugerpreise je 56 Kilo¬
gramm ) : Speiserartoffeln , alte , 3 -29— 3 .67 ; Opi-
nat 3 .76 ; Gurken 38 —47 ; Rhabarber 2 .82;
Stachelbeeren (unreif ) 0-23 je Pfund ; Porree I
( 100 Stangen ) 1 .88 , II 0 .94 ; Salat je Kopf
4— 6 ; Kohlrabi je Stück 0 .10 ; Radieschen ; e
Bund 4—5 ; Spargel l 23 .50 , II 16 .92 , III 11 .28,
IV 4 .70.

Osnabrück. Kleinhandelspreise je Pfund:
Weißkohl 25 ; Rotkohl 35 ; Wirsing 25 ; Zwiebeln
20 ; Möhren 10—15 ; Steckrüben 10 ; Schwarz¬

wurzeln 40 ; Sellerie 50 ; Sommerspinat 8— 10;
Aepfel 60—70 ; Kartoffeln , alte , 5—6 (Zentner
4 .50— 4 .80 RM . ) , neue 25 —30 ; Radieschen
(Bund ) 16 ; Kohlrabi (Bund ) 60 —80 ; Porres
(Stück) 5- 10 ; Meerrettich (Stück) 30 — 40;
Kopfsalat (Stück) 10- 20 ; Gurken (Stück) 36 bis
70 ; Stielmus (Bund ) 15 —20.

Berlin . Kartoffelgroßhandelspreise , waggon¬
frei ab Station : Weiße -1 .90— 2 .10 ; rote 2 .35
bis 2 .55 ; Odenwälder Blaue 2 .75—3 .00 ; gelb¬
fleischige 4 .00—4 .30 . > <

SchlachLÄiehwSMe.

Ware.
Osnabrück.

Berlin Hamburg Hannover
28 . Mai 29 . Mai 28 . Mai

Sonderklasse . . .
Klasse D.
Klasse V.
Klasse 0.
Kleine . . . . . . . .

9
ZV«
7

6V«
5 °/.

Preise
liegen

nicht
vor.

SV,
7V -- 7V,

6 >/2
6

SV« - S )L
. ^ ^

Hühner , geschlachtet 0 90— 1 .20
je Pfund ; Tauben 0 .59—0 .90 ; Hähnchen 150
bis 1 .70 je Stück; Eänseküken 2 .00- 3 .50 RM.

HülseufrüchLs. s
Notierungen am 28 . Mai . Berlin:

Viktoriaerbsen 26—81 . Hamburg: Schmalz-
bohnen 36 ; Langbohnen 32 ; Mittelbohnen 28;
grüne Erbsen 20 ; Viktoriaerbsen 17 )4 ; geschälte
Erbsen , grün , 30 ; gelb 23 )4 (Preise für Bohnen
je 100 Kilogramm , Erbsen ie SS Kilogramm ).

Gemüse und Obst.
Hamburg . Großhandelspreise : Lßäpfsl , aus¬

ländische, 42— 65 ; Gurken 80— 60 ; alte Kar¬
toffeln , gelbe, runde 4 -5— 5 ; neue italienische
15—18 )4 : Wirsing 12 . 5— 20 ; Kohlrabi mit
Kraut 46- 60 (wr 5 Stück) ; Wurzeln 8— 15,
Bund 20 — 70 ; Petersilie , inländische, 80 —80;
Radieschen je Bund 2—4 : Rhabarber 4—10;
Salat , inländischer. 4—10 ze Kopf ; Sellerie 30
bis 45 ; Spinat I 4— 8 ; Zwiebeln 14 , sackweise
11—12 ; Bohnen , ausländische, 13- 32 ; Blumen¬
kohl, inländischer, 20— 30 , holländischer 37 .5— 50
je Kopf. Großhandelspreise je Pfund , falls
nichts anderes bemerkt.

Hannover . Kleinhandelsdurchschnittspreiss:
Blumenkohl 95 ; Steckrüben 14 ; Spinat 14;
Sellerie 65 ; Porree 25 ; Wurzeln 32 ; Zwiebeln
38 ; Kartoffeln 11 ; Eßäpsel 110 je Kilogramm;
Salat 10 - 20 je Kovi, >

Marktort Ochsen Kühe Färsen Kälber Schafe Schweine
o. Sauen

Berlin . . . « 35 - 49 17—38 35 - 45 35 —72" 26 - 46 > 42 - 47
Hannover . . . 42 - 49 20 - 38 35 - 48 40—76" 40 - 45? 38 —44
Hamburg . . . 28 - 48x 14—37 — 32 - 72" 35 —47
Bremen . . . 21— 39 46 - 48? 40- 70* 34 - 48 35 - 47
Braunschweig. — 20 — 37 40 — 45? 30 — 72" — 32 —-42
Kassel . . . . 40- 47 20 - 42 36 - 47 45 - 65" — 42 —46
Dortmund . . 40 - 48 28 - 41 40 —47 43 - 68" — 41—48
Essen. 45 —51 24 — 42 37 — 47 40— 85 40—50*
Düsseldorf . . 39 - 48 24 — 40 36 — 46 35 - 85 — 35 —52
Köln. 33 - 49 23 - 42 40—48 48—100 40 — 51
Frankfurt . . . 35 —48 22—88 36 — 48 40- 64" — 46— SO
Mannheim . . 38 - 48 14— 38 42—49 46 —64 32—34" 42—47
Magdeburg . . 40 - 43" 20- 40 37 - 45 35 — 70" 25—40 42—48
Chemnitz . . . — 18— 40 40— 63" 30 - 40" 43—49"
Llberfelv . . . 36 - 48 20 —42 38 - 47 40- 65" — 38—49
Leipzig . . . . 40- 49 -f 25 - 40 44 —47? 60—71" 37 — 45 42- 47

Bemerkungen

Bei zweimal wöchentlichemMarkt ist die letzte Notierung angegeben.

NutzviehmarLts.

" L nichtnotiert.
? nur s notiert,
x Ochsen und

Färsen

Marktort

Osnabrück . . . .
Leer.
Oldenburg . . .
Dortmund . . . .
Lehrte.
Hannover . . . .
Stadthagen . .
Altenessen . . . .
Oebisfelde . . .
Cloppenburg.
Stade .

Ferkel Läufer Kühe Rinder
b . 6W. 6 - 8W. 8-ISW. I II III I II

8 - 12 12 - 16 16 - 24 400- 510 300- 400 250- 300 360- 420 280- 350
12— 15 15 - 17 — 20—83 525 - 575 425 - 475 300- 350 — 400—450
10—13 13 - 16 16 - 20 23 - 35 460 - 510 400 - 450 300- 375 400—450 300- 380

— 14 - 20 20 - 34 — 535 — — 250 450— — 240
8- 10 11 - 14 16 - 21 22- 50 — — — —

8 - 12 13 - 16 17- 20 21 - 44 —

— 10 - 15 15 - 20 25 - 30 — — —

8 - 13 13 - 20 20- 40 M- hi»»
8 - 12 12 - 16 16 - 20 20- 40 — — — ^-» —

10- 12 13 - 17 jePfd . 45 - 50^ — — —

8 - 13 13 - 19 19 - 24 - 30 — — —

Getreide.
26. Mai 27 . Mai 28. Mai

Berlin Hamburg Hannover Berlin Hamburg Berlin Hamburg

Weizen . > . 28S — 288 283 - 289 291 - 290 285 - 287 272 - 274 290- 287
202 - 204 214- 216 216 203 —205 214 - 216 200- 202 214- 216

Gerste I. — 234 — 256 206 — 234- 256 — 234 - 264
Futtergerste. 227- 242 — — 227 - 242 — 227 - 240
Äusländ .Cerste(unverzollt) — 08 - 89 96 — 97 - 98 - ' 95 - 97
Hafer. 193 - 196 206- 210 193 - 206 192 - 196 206 - 210 189 - 193 206- 210

Bremer Notierung am Wochenende: Manitobaweizen (unverzollt ) 6.55 , Eofinroggen 8.90-
. mit Berechtigungsschein 11 . 10 , Donaugerste (unverzollt ) 4.80. Rusjengerste (unverzollt ) 4.90,
iKanadagerste (unverzollt ) 4 .80. vomm. Safer 11 .25 —11 .80. Mais (verzollt) 12 .00.

!!!_ M

Leauer-
KSei -ung

finden Sie stets
in großer Auswahl

bei

Jever.

Größere reineBaMen
aus bestem starken Eichenholz

empfiehlt

F. H. EMens
Lesucsts - und

trlücüivunscchksrten

L . I» kckettcker H Lükn«

Wenbiirser
csnaerlheaier
Montag . I . Iuni , 7 . 45 bis

10 Uhr : "„Der Tartnffe ".
Dienstag , 2 . Juni , 7 . 45 bis

10 .45 Uhr : 7^ 36. „ Othello ".
Mittwoch , 3 . Juni . 7 .45 bis

10 Uhr : Zum letzten Male '
„Meine Schwester un»
ich" . Kl. Preise, 0,50 bis
2,00 Mk.

Donnerstag , 4. Juni , 7 .4b
bis 10.30 Uhr : ö 35. „Der
Wildschütz ".

Freitchg, 5. Juni , 7 .45 kns
10 .45 Uhr : L 35. „Elisabeth
von England ".

Sonnabend , 6. Juni , 7-P
bis 10 .45Uhr : v 35 . .Othello '.

Sonntag , 7 . Juni , 3 . 30 b.
6 Uhr : „ Das Spielzeug
Ihrer Majestät " . Erm
Preise 0 .50 bis 4 Mk.

7 .30 bis 10 .45 Uhr : „Der
Hauptmann von Köpe-
nick " .Erm .Preise 0.50b. 4MK.

Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß der letzte Zug
jetzt wieder täglich nach Jever
23 Uhr in Oldenburg abgem
und in Sande Anschluß HP'
so daß man um 0,35 Uhr m
Jever eintrifft.
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